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Provinzialzeitung herzuſtellen. 


Poſen, im Dezember 1870. 


Einladung zum Abonneme 


Die „Poſeuer Zeitung“ hat ſeit etwa zwei Jahren neue Bahnen eingeſchlagen, die allgemein als ein Aufſchwung unſeres Blattes anerkannt werden. 
ihrer politiſchen Haltung, die Gediegenheit vieler Originalartikel, welche von mehr als 100 Mitarbeitern geliefert we 
uns des Umfangs haben unſerer Zeitung ſo viele neue Leſer e 
iſt, ſondern auch weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus eine Menge Leſer zählt, wodurch den In 
Bejonderö haben wir während des Krieges eine bedeutende Zunahme der Abonnenten zu verzeichnen. ie 0 ö 
mehrung des Juhalts und der Depeſchen, von den Koſten der bedeutend vergrößerten Hands und Maſchinenarbeit, von den vielen Gratis » Anzeigen im Intereſſe 
thätigkelt zu ſchweigen, wollen wir nur daran erinnern, daß wir ſeit Anfang Auguſt über 150 Original⸗Korteſpondenzen aus dem Felde veröffentlicht haben. Ju der Hoffnung daß eine beſſere Zeit uns 
für dieſe ganz unverhältnißmäßig hohen Opfer entſchädigen wird, verſprechen wir unſeren Leſeru, auch in der Zukunft das Möglichſte aufzubieten, um eine den größten Anforderungen entsprechende 
1 Möchten wir in dieſem Streben durch zahlreiches Abonnement kräftig unterſtützt werden! . : 
Für unſere im Felde befindlichen Truppen haben wir auch jetzt wieder ein beſo deres Abonnement eröffnet, und wird die „Poſener Zeitung“ nach genauer Angabe der feldpoſtmäßigen 
Adreſſe unſeren Abonnenten im Felbe wie bisher nachgeſendet werden reſp. nehmen alle Feldpoſt Aemter Beſtellungen darauf entgegen. 


erenten 


Amtliches. 


B 20. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Pian Shen k in Hohen ⸗Selchow, Kr. Randow, dem Ber meifter 
und Nendanten Fricke zu Borgloh, Amt Iburg, und dem Reg.» Sekretär 
Hahne zu Magdeburg den Rotgen Adler. Orden 4. Klaſſe, ſowie dem Ge⸗ 
ſreiten Seeger im 4. Thüringiſchen Inſt.⸗Regt. Nr. 72 die Rettungs- 
Medallle am Bande; und dem Kreisphyſikus Dr. Leßmann in Witiſtock 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Der Kgl. Bauinſpektar Hauſtein zu Wittlich if zum Kgl. Ober-Bau- 
Juſpektor — und als ſolcher dem Regiesungstollegium in Poſe n über ⸗ 


wieſen worden. * 


Die Reichsverfaſſung 

enwärtig den ſüddeutſchen Kammern zur Beſchlußnahme 
5. In Baden und Se iſt dieſelbe bereits angenommen; in 
Württemberg unterliegt ihre Annahme keinem Zweifel. Schwie⸗ 
rigkeiten beſtehen nur in der bairiſchen 2. Kammer. Per 
ſonen, weiche die Verhältniſſe in Baiern genau kennen, behaup⸗ 
ten indeſſen, jagt die „B. A. C.“ daß den Verträgen wegen des 
Beitritis Baierns zum deutſchen Reiche und der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung ſchließlich doch die verfaſſungsmäßig erforderliche 
Zweidrittel⸗Majorität geſichert je, Sie gehen dabei 


aus folgenden Umſtänden: Die Mit lieber der patriotiſchen Partei 
haben fich aus Anlaß der deutſchen Frage gründlich unter ein⸗ 
ander überworfen; die Gemäßigteren unter ihnen haben keine 
Ausfiht, bei einer in Folge einer Auflöſung der Kammer ein ⸗ 
tretenden Neuwahl wiedergewählt zu werden, weil ihnen einer 
ſeits die Unterſtützung der entſchiedeneren Klerikalen fehlen würde 
und fie andererſeits ebenſo wenig auf die Unterftügung der libe⸗ 
tralen Wähler und der Regierung würde rechnen können, Nun 
beſteht aber bei dieſen Abgeordneten der lebhafte Wunſch, fich 
möglichſt lange im Beſitz des mühſam erkämpften Mandats zu 
behaupten, und dieſer Wunſch it um jo erklärlicher, als die 
Mandats dauer in Baiern 6 Jahre beträgt, alſo eine Nichtwie · 
derwahl viel unangenehmer ift, als in Preußen. Die betreffen. 
den Mitglieder der patriotiſchen Partei find daher, um ſich ihr 
Mandat zu erhalten, bereit, Etwas von ihren Ueberzeuzungen 
zu opfern. Daß aber die bairiſche zweite Kammer auf BE 
werden würde, wenn fie den Vertrag und die Reichsverfaſſung 
nicht mit der erforderlichen Zweidrittel⸗Majorität genehmigte, 
f iſt ficher und dies iſt auch der Grund der Empörung der Kle⸗ 
rikalen über die Aeußerungen des Juftizminiſters v. up in einer 
der letzten Sitzungen der Zweiten Kammer. Die Drohung 
übrigens, daß die Auflöſung einer Kammer erfolgen werde, 
wenn dieſelbe nicht dieſe oder jene Vorlage genehmigte, iſt, wie 
man auch ſonſt über dieſes Mittel, auf die Ueberzeugung i 
drücken, denken mag, keine „Verfaſſungsverletzung“, als welche fie 
die Heißſporne der Klerikalen ausgeben mochten; es wird da: 
darch nur jedes einzelne Mitglied in Kenntniß geſetzt, welche 
| Bolgen ſein verneinendes Votum nach ſich ziehen wird; die 
Freiheit der Abſtimmungen wird dadurch formell nicht beein⸗ 
trächtigt. 


Kriegsnachrichten. 

Die Stadt Nuits, bei welcher am 18. die Badenſer unter 
General Werder ein ſiegreiches Gefecht beſtanden, liegt 3 
Meilen ſüdlich von Dijon an der Eiſenbahn nach Chalon fur 
Saone und ift von den deutſchen Truppen ſchon öfter beſetzt 
und wieder verlaſſen worden. Vor Kurzem wurde aus Lyon 
gemeldet, daß bedeuten de Streitkräfte, welche nach und nach an⸗ 
eſammelt worden waren, von dort gegen Dijon hin abgerückt 
Be fie beftanden aus Mobilgarden der ſüdöftlichen Departe⸗ 
ments und allerlei Freicorps. Als ihr Befehlshaber wird in 
einem Bericht aus Karlsruhe General Cremer genannt, der 
vor Kurzem die von Autun zurückkehrende Brigade Keller unter⸗ 
wegs angriff. Von einer Theilnahme der Garibaldianer an 
den 0 Kämpfe bei Nuits und Pesmes iſt in den Tele⸗ 
grammen nicht die Rede. a 5 

Die franzöſiſche Loirearmee jept unter täglichen Ver⸗ 
luſten ihren Rückzug auf Le Mans fort. Die Avantgarde des 
verfolgenden deutſchen Heeres bildete auch am 18. das 10. 
Ar meecorps. Auch das 3. Armeecorps, welches nach der 
Einnahme von Orleans ſüdoftwärte nach Gien vorging, iſt nach 
Orleans zurückgerufen worden und operirt jetzt gemeinſchaftlich 


Ss, Ue aus, daß die gemäßigt Elemente der 
Benin Bart Re Der Sec ülmmen werden und zwar aut wid: 


eilun 


— Aahrgang. 
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Fnſerate i Sgr. die fünfgefpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig Hößer, 
iind an die Erpedition zu richten nad werben für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
sis 10 Uhr Vormittage angenommen. 


Die Klarheit und Konſequenz in 


„die durch treffliche Quellen ermöglichte Schnelligkeit der Mittheilungen, die 
e nicht nur die verbreitetſte Zeitung im Großherzogthum Poſen 
rer Zeitung die größte Verbreitung ihrer Anzeigen gefichert wird. 

Groß ſind aber auch die Opfer, welche wir gebracht haben. Um von der Ver⸗ 


patriotiſcher Wohl⸗ 


Verlag der Poſener Zeitung. 


mit den anderen Truppen der zweiten Acmee und der Armec⸗ 
abiheilung des Großherzogs von Mecklenburg, welche jetzt kon⸗ 
zeutrirt den Feind von Vendome aus verfolgen. Das 9. Armee⸗ 
Corps (der linke Flügel) ſetzt von Blois aus feinen Vormarſch 
fort; eine Abtheilung beſſelben ſchelnt Chateau Renault b. ſetzt 
zu haben; daſſelbe liegt an der Eiſenbahn, die von Tours über 
Vendome und Chateaudun nach Nordoſten führt, 2 Meilen füd- 
weſtlich von Vendome, 3 Meilen nordöſtlich von Tours. Andere 
Abtheilungen deutſcher Truppen, welche von Chartres aus vor⸗ 
gegangen find, ſtießen am 17. auf ein etwa 10,000 Mann 
ſtarkes feindliches Corps. Le Pois lay liegt ½ Meile nördlich, 
La Fonterelle ¼ Meilen nordweſtlich von dem bereits 
geſtern genannten Droué. 


Ueber den Beginn des Bom bardements von Paris 
verlautet Nichts. Der Berichterſtatter der „Schleſ. 3.“ macht 
ſich mit dem Gedanken vertraut, daß nur noch von der vis 
inertiae ein Reſultat erwartet werden darf, welches vielleicht heut 
ſchon erreicht wäre, wenn unmittelbar vach dem Siege von 
Orleans unſere Geſchütze ihr Feuer eröffnet hätten. Er verzich⸗ 
tet deshalb darauf, fernerweit für den Beginn des Geſchüßan⸗ 
griffs in die Schranken zu treten. Dennoch hält er es für Ge⸗ 
wiſſenspflicht, daran zu erinnern, daf, das ausſchließlich von der 


Zeit zu ns e: teinetz wegs wohlfeilen Preiſes 


Selbſt wenn, was wir kaum 5 hoffen wagen, General Trochu es 
aufgegeben haben ſollte durch neue Ausfälle der ſchließlich unvermeidlichen 
Kapitulation eine blutige Rechtfertigung zu verleihen, find die Opfer, die 
9 7 weitere Tag der Einſchließung fordert, ungemein hoch anzuſchlagen. 

icht allein von unſerem 6. Corps, ſondern von allen Theilen der Ein- 
ſchlußungs armee liegen uns Mittheilungen ehrenwerther, tapferer und ein. 
ſichtiger Männer vor, die in den Anftrengungen, welche der Vorpoſtendienſt 
von unſeren Truppen fordert, das alle räutzerſte Maß deſſen erkennen, was 
der Mann zu leiſten vermag. Ein hochgeſtellter Reiterofftzier ſchreibt: 
„Wenn ich alle Momente der Gefahr zuſammenrechne, die meine exponirte⸗ 
ſten Regimenter vor Metz, bei Sedan und auf unferen Streifereien durch⸗ 
lebten, was kommt heraus! Drei Stunden allerhöchſtens. Und was ift 
das gegen die Ae Zeit der Gefahr, die manches halbvergeſſene Infan⸗ 
teriebataillon im Laufe der letzten 13 Wochen vor Paris erlebt hat. Während der 9 
Tage, die eines derſelben nicht im Vorpoſtendlenſt ſtand, hat es einmal neun, ein 
andermal ſechezehn Stunden in einem naſſen Graben gelegen, den es we⸗ 
gen des heftigen Granatfeuers und um für einen unerwarteten Ausfall 
à portse zu fein, nicht verlaſſen durfte. Dann kamen die drei Tage des 
Vorpoſtendienſtes und während derſelben einundzwanzig Stunden des bef- 
tigften Granatfeuers. Die Leute wurden zum großen Thel in die Keller 
von N. geſchickt die Offiztere ſtanden als Wächter auf den Barrikaden. 
Das Bataillon hatte wenig Verluste und, fo viel ich weiß, hat es noch kein 
Kreuz erhalten. Aber feine brapſten Kerls, die gelacht hätten, wenn man 
her geſagt hatte, der Menſch habe Nerven, zitterten wie Espenlaub, wenn 
eine Thür kreiſchte, ein Stuhl gerückt wurde. Menſchenkraft und Mannes · 
wille haben auch für den bravſten Mann ihre Grenze. Menſchen bleiben 
wir alle .“ Und in einer andern, aus der Feder eines Arztes Rammen- 
den Buſchrift heißt es: „Die Belagerung von Paris wird im Laufe der 
Jahre noch furchtbare Opfer koſten; was die Kugel nimmt, iſt ja in allen 
Kriegen die geringſte Zahl. ... Unter den Gefangenen von Me 
Sterblichk it dreimal fo groß, wie unter denen von Sedan; die Leute vor 
Paris aber leiden wie die Franzoſen in Retz. Unſere Corps bei Dijon 
und Orleans find wahrhaftig zu beneiden. 2 


Die franzöſiſche Nordarmee ſcheint zu neuen Kämpfen 

ausholen zu wollen. Das „Echo du Nord“ vom 17. Dezember 

reibt: 

dc „Der Beind hat geſtern Morgen Amiens geräumt. Die preußiſchen 
7 zogen ſich in aller Eile auf Clermont und Paris zurück, indem 
fie Montdidier und Roye vermieden, die von unferen Truppen bejegt fein 
ſollen. Die Zitadelle von Amiens iR im Beſitze der Preußen geblieben. 
Sie gaben ſich dort eingeſchloſſen und befeſtigt. Die deutſche Behörde bat, 
ehe fie von Amiens abging, eine Proklamation erlaſſen, worin fie den Be⸗ 
wohnern für ihre „wohlwollende Haltung“ dankt und ihnen ihre nahe Rüd- 
kehr ankündigt. Dagegen wurde geftern Nachmittag geſtern eine deutſche 
Teuppenabtheilung von 10,000 Mann, die von Soiſſons kommt, von Mont- 
lescourt ſignalifirl. Es if ſchwer zu fagen, ob die Schätzung richtig iſt; 
gewiß iſt nur, daß eine ſtarke preußiſche Truppenbewegung ſtaltfindet, um 
den Vormarſch des Generals Faidherbe aufzuhalten. Man muß ſich auf 
nahe Kämpfe gefaßt machen. 

Nach Privatbriefen aus Lille glaubt man dort nicht, daß 
die Armee des Generals Faidherbe den preußiſchen Truppen 
Widerſtand wird leiſten können. Sie beſteht größtentheils nur 
aus Moblots und mobiliſirten Nationalgarden, von denen ein 
großer Theil ſogar ſchlecht bewaffnet ſein ſoll. In der Zitadelle 
von Amiens jollen die Preußen 700 Mann zurückgelaſſen ha⸗ 
ben. — Wie der „Köln. 3.“ aus Verſailles, 16. Dezem⸗ 
ber, geſchrieben wird, iſt St. Quentin von der wieder zuſam⸗ 
3 franzöſiſchen Nordarmee beſetzt, la Fere wird von 
ihr belagert. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt noch ab⸗ 
zuwarten. 

In Sedan wurde am 14. Dezember ein Pole erſchoſ—⸗ 


tft. die 


ſen, der früher Soldat war, ſich durch ſein einſchmeichelndes 


Benehmen das Vertrauen der Deutſchen erworben und Zutritt 
in die Zitadelle erhalten hatte. Er benutzte dieſes dazu, um die 
dort verwahrten erbeuteten Waffen an die Franzoſen abzuliefern. 
Er band mehrere zuſammen und ließ fie an einem Stricke von 
dem Walle herab, an deſſen Fuß ſeine Freunde warteten. Ent⸗ 
deckt, wurde er ea zum Tode verurtheilt und des Morgens 


um 7 Uhr erſchoſſen. 


Der Betreffs der Ue bergabe von Ham abgeſchloſſene 
Vertrag lautet: 


Art. 1. Die preußiſchen Soldaten der Eiſenbahn⸗Diviſion und des 
Regiments Nr. 81, welche gegenwärtig die Feſtung Ham 1 über- 
eben dieſe Feſtung und konſtituiren ſich als Kriegsgefangene. rt. 2. Alle 
ffiziere, die Beamten der 3. Baer Peg welche 
haben, und der erſte Feldwebel dieſer Diviſion behalten ihre Sä 


ierrang 
mit der 
Erlaubniß, ſie während ihrer Gefangenſchaft zu bewahren. Außerdem be⸗ 


halten dieſe Herren ihre Bagage. Die Eiſenbahn Beamten behalten auch 
drei Wagen mit ſechs Pferden. Die Soldaten und Unterbeamten be 

ihre Mäntel und Torniſter. Art. 3. Die Soldaten legen ihre Waffen in 
einem Zimmer der Feſtung nieder und verlaſſen die Zitadelle um 6 U 
8 Dieſelbe wird ſofort von den Franzoſen beſetzt werden. Art. 4. 
Der Obergeneral de Faidherbe wird Sorge tragen, daß die Offiziere, Bes 


amten und Soldaten bei der erſten Gelegenheit gegen franzöſiſche Gefangene 
welche ar A — i 
ade de 3, Cifenba 


ausgelöſt werden. Art. 5. Dieſe Bedingunge 
Faidherbe oder ſeinem Delegirten dem 


Diviſien ahgemg n durch Parlamen. 


Genera und Befehl, 
Tobian. 

Aus Macon vom 13. Dezember meldet man der „In 
dependance“: 

‚Drbinaise, Sohn des Doubs Präfekten (dieſer war Mitglied der 
Oppofition des geſetzgedenden Körpers) und Lieutenant in Generalſtabe 
Gartdaldi's, iſt zum Hauptmann ernannt worden. Der General Aurelles 
de Paladine, Ex- Obergeneral der Loire-Armee, welcher das Kommando 
des in von Cherbourg abgelehnt hat, iſt durch unſere Stadt 1 
Er begiebt ſich nach Belley (Ain Departement), wo ſeine Familie wohnt. 
Am 9. wurde in Autun ein Garibaldieniſcher Soldat, Ramens Oſello, 
ſtandrechtlich erſchoſſen, weil er auf einen ſeiner Kameraden einen Mord⸗ 
verſuch gemacht hatte. Der Oberſt Frappoli (zu den Garibaldianern ge⸗ 
börend) iſt zum Brigade⸗General der Hülfsarmee ernannt worden.“ 


Einem Bericht des Staatsanzeigers züber die Belagerun 
von Belfort (man vergl. unſerere berliner ReKorrefpondeng) 
entnehmen wir Folgendes: 

Nach mehreren kleineren ſiegreichen Gefechten ift die Jeſtung Belfort ſeit 
dem 3. November durch Truppen der 1. Landwehr⸗Divſſton unter Befehl 
des Generals von Treskow zernirt und am 9. deſſelben Monats das fefte 
Schloß von Mümpelgard (Montbeliard) dieſſeits beſetzt worden. Die am 3. 
November begonnene Zernirung ftieß in Folge des ſehr un ünftigen Terrains 
bereits auf große Schwierigkeiten, jo daß erft mit dem 5 November eine 
engere Zernirung eintreten konnte. 

Die Terrainverhältniſſe hatten der Herbelſchaffung des Belagerungs 
matertals die größten Schwierigkeiten entgegengeſte 2 et — 

elungen war, die nothwendigen Geſchütze deranzubringen, wurde An ange 
zember mit dem Bau der Batterien und der Aushebung der Trandeen 
begonnen, deren belderſeitige Vollendung der Feind aus etwa 70 Geſchüͤtzen 
zu hindern ſuchte, denen es zwar anfangs nicht gelang, dieſſeitiges Material 
zu demonttren, die uns aber nicht unbedeutende Verluſte an Mannschaften f 
deibrachten. Am 3. Dezbr. früh 8 Uhr, begannen 28 Geſchütze das Feuer 
auf die Feſtung aus der in der Nacht zuvor eröffneten erſten Parallele, 
wenn man nämlich die mit Rückficht auf die dortigen Terrainverhältniſſe 
eſchehenen Aushebungen und Anſchüttungen theilweiſec und unregelmäßiger 
rt mit dieſem Ausdruck bezeichnen kann. Die Kugeln aus dem dieſſeitigen 
ſchweren Geſchütz fielen dis in die Vorſtädte und die Nahe des Schloſſes 
nieder, während die Geſchütze faſt aller Forts des Platzes das Beuer 
Belagerer erwiderten, welche durch daffelbe gezwungen wurden, einzelne der 
ſchwereren Geſchütze aus ihren Deckungen zurückzuziehen, während jedoch die 
Mehrzahl derſelben durch die Ausnutzung der Terrainerhöhungen geſchützt 
blieb. Die Mittheilungen über die Wirkung des Feuers in der Stadt find 
ſehr verſchleden; nach dem „Siege de Belfort“ waren Bellevue, les Barres 
und das Arſenal am meiſten den feindlichen Granaten aus efegt, nach ein⸗ 
zelnen Angaben ſoll die halbe Stadt, nach andern nur ein ſehr unbedeuten- 
der Theil derſelben abgebrannt fein. Den Höhepunkt erreichte das Dom- 
bardement bis jetzt am 8. und 9. Dezbr., in welchen Tagen es bedeutende 
Erfolge erzielte: fo ift das Hotel de Lancienne pofte, das Haus Lapoſtolet 
und ein deträchtlicher Theil des Faubourg de France niedergebrannt und 
ei ſe große Anzahl von N in der Stadt getödtet und verwundet 
worden. Andererſelts hat aber auch die Feſtung in den Dörfern Ba⸗ 
villiers, weniger in Eſſert und Cravanche, durch ihr 
den Forts, namentlich vom Fort Bellevue aus Erfolge erzielt, 
— Am 11. Dezember bat die Barnifon des Platze einen aber- 
maligen Ausfall gegen die öſtlich und nördlich von Belfort gelegenen Batte⸗ 
rien unternommen, der jedoch mit Verluſt von 40 in die Hände der deutſchen 
Truppen gefallenen Gefangenen abgewieſen wurde. Die die eitigen Batie 
rien waren Anfangs auf einem etwa 3000 Schritte von der Stadt entfernten 
Hügel plazirt, der ſich wiſchen den Dörfern Efſert und Bavilliers entlang zieht. 
Von dieſem aus kaun das kaum vollendete Fort des Barres, das Hornwerk 
UEeperance und die Stadtbefeftigung erreicht werden während andere Batte⸗ 
rien das proviſoriſch errichtete feindliche Zeltlager faſſen und das Schloß en⸗ 
fütren können: ſpäter nach dem Bau auf der 2. und 3. Parallele wurden die 
dieffeitigen Geſchüe näher an die Feſtung vorgeſchoben. Die Stadt iſt 


Feuer von 


E. Martin. gez. Burger, Oberlieutenant 


rerſen i enernifchen Aushalten entſchlofſen geweſen und hat der Präfekt 
een Belfort, Skoſſeau, in dieſem Sinne eine Proklamation erlafien, welche 
betont, daß die bürgerliche wie die militäriſche Bevölkerung ſich bemühen 
werben, in den Stunden der Gefahr und der Aufopferungen mit einander 
würdig auszuhalten. 


Deuntſchlan d. 

; Berlin, 20. Dez. Der Bundes rath des nord’ 
deutſchen Bundes trat heute Mittag unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Delbrück zu einer kurzen Sitzung zuſammen, 
die indeſſen einn rein formalen Charakter trug. Es wurde zur 
Ver vollſtändi u aller Momente, welche zum Perfektwerden 
der Verträge 1 ren nur amtlich Kenntniß von den Protokollen 
der Verhandlungen gegeben, welche in den letzten Wochen zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der vier ſüddeutſchen Staaten und des 
Nord⸗Bundes behufs Abſchluſſes des Verfaſſungs⸗Vertrages zwi⸗ 
ſchen Baiern und den übrigen Staaten hier ſtattgefunden hatten. 

Es war dies, 


vielfach die Glückwünſche ſeiner Kollegen. Seine Beſtatigung 
aa woran nicht zu zweifeln, würde er ſein Amt am 
1. Juli k. J. antreten. 1 
Berlin, 20, Dez. [Winte raugrüſt ung der 
deutſchen Armee. — A ne L 
Die Beſchießung von Paris.] Um die Winterausrüſtung 
det deutſche 1 0 in Flankreich zu ſichern und in er 
atem Stand zu erhalten, find dem Vernehmen nach aus den 
Oekonomie⸗Handwerkern derſelben an den geeigneten Etappen⸗ 
orten große Zentral⸗Militär⸗Werkſtätten errichtet worden. Auch 
ſollen derartige Arbeiterkolonnen den deutſchen enden je 
nach der Veränderung ihrer Operationsbaſis nachgeſendet werden. 
Als das weitaus deen e e niß müſſen die Stiefeln 
etuchtet werden, an welchen ſich zugleich bei den Mätſchen in 
aufgeweichtem Boden und der nachherigen Einwitkung der Hiße 
des Bivouacfeuers auf das durchnäßte Leder ein ganz enormer 
Verbrauch herausſtellt. Dank der Einrichtung, daß ſich außer 
den erwähnten Zentral⸗Militär Werkſtätten, welche vorzugsweise 
den Neubedarf an Kleidun eſtücken und Schuhwerk zu liefern 
beſtimmt find, beſondere Arbeiter⸗Abtheilungen auch den Trurpen 
ſelbſt iger befinden, ſoll bis jetzt dieſer Bedarf ausreichend 
baben gedeckt werden können. Der erſte Bedarf an Flanell. 


Vom Voſener Fandwehr-Vataillon. 
C. Q. Metz, den 18. Dezember 1870. 

Von den der Provinz Poſen angehörenden Landwehren der 
Diviſion Kummer ſtehen jetzt die Balaillone A Ramicz, 
Oftrowo, Neutomysl, Koften und ein Petachement des Batail⸗ 
lons Samter (Hauptmann Mulski) in Metz, die Bataillone 
Neuſtadt und Schrimm in Diedenhofen. Von den erſtgenann⸗ 
ten werden indeß die Bataillone Koſten und Neutomysl zur 
Beſetzung der Etappenſtraße von hier nach Deutſchland in Balde 
abrücken. 

Der hieſige Wachtdienſt iſt bei der zu den gegebenen Wa⸗ 
chen verhältnißmäßig geringen Befagung äußerſt beſchwerlich und 
aufreibend. Erholung ſücht das Bataillon melſt in der brasse- 
rie bavaroise, einmal, weil dieſelbe in der Nähe unſerer Duar- 
tiere reſp. Kaſerne bat, und dann weil ſie guten „Stoff lie ⸗ 
fert. Der Beſiter, Mr. Kellet, iſt ein Deutſch⸗Lothringer, die 
Brauer und auch die ae, find ſämmtlich Deutſche und 
nur Mom. Thereſe, eine Tochter des Hauſes und dame de 
comptoir, ſpricht franzöfiſch. Mdm. Theröſe iſt das Muſter einer 
dame de comptoir“ Mit ruhigem, feſtem Blick kontrolirt fie 
von ihrem hohen Sitze aus die Bedienung, ſtreicht die Gelder 


ein, führt die Bücher, fertigt commis voyageurs, die mitgebrachten 


Waarenproben einer ſcharfen Kritik unterziehend, ab, hat für jeden 
Gaſt ein freundliches, indeß jedes nähere Herantreten zutück⸗ 


weiſendes Lächeln und hört mit bewunderungswürdiger Geduld 
der Unterhaltung eines mit einem dietionnaire de poche bewaff⸗ 
neten Zahlmeiſters zu. Erinnerten die bunten Uniformen nicht zu 
ſehr an den Krieg, ſo wäre man in der brasserie bayaroise 
manchmal verſucht, ſich in eine poſener Reſtautation verſetzt zu 
ſehen. 
. Von einem feindlichen Entgegentreten der Bevölkerung be⸗ 
merkte ich, obgleich in letzter Zeit vielfach davon geſprochen wird, 
nichts. Die Bewohner ertheilen, wenn ſie auch Annäherungen 
meiden, bereitwillig und mit Höflichkeit jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft. Mein Wirth Mr. Fresnay, frägt mich zwar jeden Mor⸗ 
gen, ob ich nicht bald ausziehen werde, und wenn ich dieſes ver⸗ 
neine, meint er jedes Mal: „O mon dieu, je veux mourir! 
Jaimd la solitude; aber er iſt ein Original und bildet eben 


1 


hemden, wollenen Unterjacken, Strümpfen, Unterbeinkleidern 
Decken iſt überwiegend durch Requifition in den occupirten 
de et gedeckt worden, wogezes die allerwärts ausgeſchrie⸗ 
benen Lieferungen als . dienen müſſen. Ueber die Duali« 


tät namentlich der in Deutſchland egebenen Wollenwaaren⸗ 
Lieferungen ſcheinen die Klagen zie allgemein zu ſein. Für 
den Vorpoſtendienſt ſollen jeder Kom e eine Anzahl Pelze beige⸗ 


geben werden, und iſt dies für die Corps vor Paris bereits in Ausfüh⸗ 
rung geſetzt worden. Die den Mänteln hinzugefügten Ka⸗ 
puzen, welche ſich im däniſchen Kriege von 1864 fo vortrefflich bewährt 
haben, find durchgehends bei allen deulſchen Truppentheilen wieder⸗ 
eingeführt worden. Ein Hauptgewicht für die Ertragung der 
Witterungseinflüſſe wird zugleich noch auf eine möglichſt nahr⸗ 
gafte Verpflegung gelegt, und werden unausgeſetzt die äußerſten 
Anſtrengungen aufgeboten, um dieſe für ſämmtliche im Felde 
ſtehenden ile bewirken zu können. 122 den Mann 
werden dabei je nach dem mehr oder weniger angeſtrengten Dienſt 
deſſelben ein bis ein und ein halb Pfund Fleiſch täglich ge⸗ 
rechnet. © Verhältniſſe dies irgend geſtatten, findet Ha 


auch der in den regelmäßigen Verpflegungsetat aufge⸗ 
nommen. Haß es gelungen iſt, die Belagerung von Metz ohne 
einen maſſenhaften Typhuzausbruch namentlich bei den in der 
Moſelntederung lagernden Truppen zu Ende zu führen, wird 
vorzugsweise dieſer kräftizen Ernährung zugeſchrieben, und auch 
vor Paris muß wohl ein Haupttheil des im Großen und Ganzen 
ziemlich günſtigen Gefundheitszuſtandes der deutſchen Truppen 
auf die gleiche Fürſorge en werden. Erwähnungs⸗ 
werth erſcheint noch, daß der Mboſt und junge Wein, welche 
bei allen früheren Invafionen ſich den in Frankreich einge⸗ 
brochenen Heerſäulen ſo verderblich erwieſen haben, diesmal 
gerade umgekehrt als Geſundheit förderndes Mittel benutzt worden 
find. Es iſt dies dadurch geſchehen, daß die deutſchen Soldaten 
unter möglichſt oft erneutem Hinweis auf die Schädlichkeit des 
Genuſſes dieſer Stoffe in ihrem urſprünglichen Zuſtande auf⸗ 
gefordert worden find, dieſelben als Weinſuppe zu genießen. Auch 
ſind ihnen zu dieſer Bereitungsform Zucker und Gewürz, ſoweit 
dieſelben herbeizuſchaffen waren, geliefert worden. Gerade dieſe 
Weinſuppen aber ſollen in erſter Reihe die Bekämpfung der 
Ruhr ermöglicht haben, welche bekanntlich vor Metz ſchon auf» 
gebrochen war und die ohne dies leicht zu beſchaffende und 
wohlſchmeckende Hilfsmittel ſicher auch diesmal, wie ſchon ſo 
oft früher, viele Tauſende von Opfern gefordert haben würde. — 
Die Belagerung von Belfort (. unter Kriegsnachrichten) dürfte 
ſich für den Fall des Gelingers als epochemachend für den Be⸗ 
lagerungskrieg herausſtellen. Es iſt dieſer Platz nach dem 
jezt allgemeingiltigen neuen Befeſtigungsſyſtem durch fünf ihm 
vorgelegene dekachirte Forts befeſtigt. Die Belagerer find jedoch, 
ohne erſt eins dieſer Forts zum Fall zu bringen, mit ihren 

atteriehauten und Belagerungsarbeiten in den Zwiſchen⸗ 
räumen deſſelben vorgegangen und befindet 5 bekanntlich 
ein wirkſames Bombardement der Stadt Belfort ſeit ungefähr 14 
Tagen eröffnet. Da dieſes den Kommandanten noch nicht zur 
Mberzabe eſtimmt hat, iſt ſogar die Aufnahme wirklicher Be⸗ 
lagerungsarbeiten nothwendig geworden, und ſollen dieſe bis 
zur zweiten Parallele und den entſprechenden Batterieanlagen 
vorgeſchritten ſein, während ſich hinter den preußiſchen Werken 
die franzöſiſcherſeits ſtark beſetzten Forts noch unberührt befin⸗ 
den, und die vielen feindlichen Ausfälle vorzugsweiſe auch von 
dieſen ausgeführt werden. Uebrigens werden durch die Belage⸗ 
rung dieſes ſtarken feindlichen Waffenplatzes zwei volle preu⸗ 
ßiſche Diviſionen in Anſpruch genommen, welche bei der Lage 
Belförtd 1400 Fuß über dem Meere 1 05 ungünſtigen Wit⸗ 
terungseinflüſſen ausgeſetzt find. Es handelt ſich bei dieſer 
Belagerung indeß um ein Objekt, mit deſſen Bewältigung die 
Sicherſtellung des geſammten Elſaß als bewirkt —— wer⸗ 
den kann und weit ungünſtiger ſtellen ſich die Dinge mit 
Mezieres und Longwy, vor welchen Neſtern ſich ebenfalls noch 
zwei preußiſche Divifionen zurückgehalten finden, bloß um die 


eine Ausnahme. Neulich fiel in der Abendſtunde unmittelbar in 
meiner Nähe ein Schuß. Ich eilte hinzu und bemerkte einen 
durch die Hand verwundeten Soldaten, welcher behauptete, daß 
der Schuß aus einem der Häuſer herrühre. Die Erbitterung 
der in Maſſe herbeiſtrömenden Soldaten war groß, man nahm 
Arretirungen vor, durchſuchte die 941 15 indeß ſtellte ſich gar 
bald heraus, daß der Soldat fi die Verwundung durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſelbſt zugezogen und durch die falſche Angabe die 
Schuld von ſich hatte abwälzen wollen. 

Zu einem feſten Urtheil, welcher politiſchen Richtung die 
hieſigen Bewohner angehören, konnte ich noch immer nicht ges 
langen, und nur eins fand ich, daß ſie Alle, Stadt⸗ und Land⸗ 
bewohner, im Haß und der Verachtung gegen Napoleon einig 
ſind. Die Bewohner des platten Landes wollen vor allen 
Dingen Frieden, fi: ſchimpfen auf Napoleon, weil er den Krieg 
begonnen, aber auch auf die jetzige Regierung, weil ſie ihn 
fortſetztt! In der Stadt Metz, dürften wohl die Anhänger der 
Republik die Mehrheit haben. — Obgleich jetzt außerordentlich 
viel für die Fer gethan wird, ſo iſt die Sterb⸗ 
lichkeit unter der Zivilbevölkerung noch ſehr groß. Mit welchem 
Leichtſinn die Franzoſen in dieſer Beziehung gewirthſchaftet, mag 
der Umſtand biweiſen daß man vor einigen Tagen auf dem 
Boden einer Kaſerne noch 6 in Leinwand eingenähte Leichen 
franzoͤſiſcher Soldaten vorfand. — Auch ein Poſener, Herr 
Anker aus Kruſchwitz, zuletzt in Berlin, hat hier eine deutſche 
Reſtauration eingerichtet. Wir waren nicht wenig erſtaunt, 
dort in polniſcher Sprache angeredet zu werden. — Seit eini⸗ 
gen Tagen Regenwetter. R. A. 


Auch aus einer Franzoſenzeit. 
Von Emil Samſt. 
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein, 
O Gott vom Himmel ſieh darein, 
Und gieb uns ächten deutſchen Muth, 
Daß wir es lieben treu und gut! 

Im erſten Foliobande von Küſters „Altes und neues Ber⸗ 
lin“ wird unter Anderem auch die Geſchichte der Parochtalkirche, 
zu welcher 1695 am 15. Auguſt vom Kurfürſten Friedrich dem 
III. der Grundſtein mit einer Herborner Quartbibel und dem 
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allein noch durch Meziores verſperrte Bahnlinie über Rheims 
nach Laon ganz in den deutſchen Beſitz zu bringen. Was bei 
Belfort, ſo kühn unternommen worden 15 darf wohl auch als 
für Paris e e hebt werden, und wenn nichtsdeſto⸗ 
weniger eine Beſchießung der franzöſiſchen Hauptſtadt auch mit 
dem als Endtermin bezeichneten 19. Dezember noch nicht ein⸗ 
getreten iſt, fo muß der Anlaß dieſer abermaligen Verzögerung 
gewiß in einer ganz anderen Urſache als in der Unmöglichkeit 
er genügenden Annäherung der Batteriebauten vorausgeſetzt 
werden. 

— Der „Staatsanz.“ bringt heut den Wortlaut der Note 
des Bundeskanzlers Grafen Bismarck an die luxemburgiſche 
Regierung. Er ſtimmt mit der geſtern von uns wi dergegebe⸗ 
nen Analyſe der „N. A. Z.“ faſt wörtlich überein. Aus den 
offizisſen Aeußerungen ſcheint hervorzugehen, daß die preußiſche 
Regierung nur die Herrſchaft der franzöſiſchen Bahn» 
verwaltung brechen will. So ſagt die „N. A. 3." gegenüber 
der Anſicht, daß Preußens Haltung eine Beſeitigung der politi⸗ 
ſchen Selbſtſtändigkeit zur Folge haben müſſe, Folgendes: „Wir 
können die Folgerung durchaus nicht als begründet anerkennen, 
da die Neutralität des Großherzogthums, wenn eine gewiſſenhafte 
Beobachtung derſelben ſtattfände, den Intereſſen Deutſch⸗ 
lands entſprechen würde. Die Fortdauer der Herrſchaft, 
welche die franzöfiſche Verwaltung der Oftbahn in Luxemburg 
ausübt, iſt allerdings mit der Neutralität des Landes nicht 
vereinbar.“ 

— Ein offiztöſer Kotreſpondent im Hauptquartier Bere 
ſailles ſchreibt u. A: Es wird von guter Hand verſichert, daß 
neuerdings auf eine Anfrage des heiligen Vaters, ob der- 
ſelbe vorkommenden Falles auf ein Asyl im Bereiche des preu⸗ 
ßiſchen Staates mit Sicherheit rechnen könne, vom Könige eine 
Antwort in durchaus bejahendem Sinne erlaſſen worden ſei. 
Der Beſuch, den Msgr. Ledochowski, Erzbischof von Pofen, 
im Hauptquartier gemacht, ſtände, ſagt man, mit Anfrage und 
Antwort im entſchiedenſten Zuſammenhange, und darf man ge⸗ 
wiſſen Angaben Glauben ſchenken, ſo wären fürs erſte die Städte 
Köln und Fulda, letzteres ſeiner zahlteichen, faſt leer ſtehenden 
großen Paläfte wegen, in Vorſchlag gekommen und ins Auge 
gefaßt worden, um für einen eventuellen Aufenthalt des heili⸗ 
gen Vaters in Deutſchland dem letzteren als Nefitenzort zu dienen.“ 

— Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß nach Beendigung des 
Krieges die Koſten für denſelben unter die Bundesmächte re⸗ 
partirt werden. Möglicherweiſe wird dann eine Reichseinrich⸗ 
tung getroffen werden, welche durch Anſammlung eines Reichs⸗ 
I zes einen beſonderen preußiſchen Staatsſchatz unnöthig 
macht. 

— Der „Elb. Ztg.“ zufolge hat das Handelsminiſterium 
1 an die Redaktion einer hieſigen Zeitung, welche wiederholt 
ür das Tabakmonopol eingetreten iſt, gewandt und ſie um 
Zuſendung der betreffenden Artikel ſowie um Mittheilung der 
dabei benutzten Quellen gebeten. Bringt man dies in Verbin: 
dung mit der Thatſache, daß bei den Verhandlungen über den 
neuen deutſchen Bund der württembergiſche Bevollmächtigte die 
rekt den Wunſch ausgeſprochen hat, man nıöge jobald als mög⸗ 
lich die Einführung des Tabaksmonopols in Erwägung nehmen, 
ſo erkennt man, daß die Gefahr eines ſolchen wirthſchaftlichen | 
Rückſchrittes für den Zollverein nicht jo gering iſt, als man im 
Hinblick auf die Traditionen der deutſchen Handelspolitik der 
letzten Jahre eigentlich anzunel men berechtigt iſt. 


Sch wei | 
Genf, 17. Dezbr. Dem Berner „Bund“ wird von ſei⸗ | 


* 


nem hieſigen Korreſpondenten geſchrieben: 
„Nach den Mittheilungen des holländtſchen, in franzöſiſchen Lazarethen 

beſchäftigten Arztes, Dr. van Voogt, befinden ſich die meiſten deu tſchen 

Gefangenen und Verwundeten am Fuße der yrenäen in dem milden | 

Pau oder in der Nähe deſſelben. Es find haupijächlic Baiern, 1160 an 

der Zahl, davon 142 Kranke und Verwundete in der Stadt Pau felbft und 

60 in Orthéze. Die Leute empfangen von der franzöſiſchen Behörde nur 

das vom Reglement vorgeſchriebene Allernöthigſte und haben bis jetzt von 


Heidelberger Katechismus gelegt wurde, mit ganz beſonderer 
Gründlichkeit beſchrieben. Die Biographien der Prediger dieſes re⸗ 
formirten Tempels find ſehr ausführlich und intereſſant. Der 
erſte Prediger an der Singuhr Sierky aus Bern (geb. 1656 | 
+ 1718) hatte zum Kollegen den Paſtor Joh. Dan. Schmiedt⸗ 
mann (geb. 1663 + 1728.) Die Erinnerungen dieſes berliner 
Bürgers aus dem Räuberktiege der Franzoſen im uralten deutſch⸗ 
burgundiſchen Kreiſe (dem Elſaß) find wirklich von einer ſo ur⸗ 
ſprünglichen Wahrheit der unmittelbaren Anſchauung getragen, 
daß es zeitgemäß erſcheint, dieſelben heut, wo von dem gallischen 
Hahn vergeblich nach einem neuen Elſaß gekrächzt wurde, aufzu⸗ 
friſchen. Hier ſieht man, wie Ernſt Moritz Arndt geſchichtskun⸗ 
dig mit Recht geſungen: Iſts, was der Fürſten Trug zerklaubt? 
vom Kalſer und vom Reich geraubt? 

Schmiedtmann war zu Alzey gebürtig, Sohn des Hofpre⸗ 
digers bei dem Herzog Friedrich Wilhelm zu Pfalz⸗ Zweibrücken 
in Landsperg. Der Großvater war aus der Churpfalz durch die 
betrübten Kriegeszeiten vertrieben, und hatte ſich zu Rannſtein auf 
ſeinen Gütern niedergelaſſen, bis der 30jährige Krieg ihn nöthigte, 
ſammt ſeinen 12 lebenden Kindern nach Straßburg zu flüchten. 
Sein Großvater von mütterlicher Seite war Hauptmann unter 
Guſtav Adolph. Sein Onkel war Obriſt im Salis'ſchen Schweizer⸗ 
regiment der Franzoſen, mußte ſich jedoch noch im hohen Alter als 
Kalviniſt nach Baſel begeben, gehörte mithin zu den Refugies. 
Ein anderer Vaterbruder war franzöfiſcher Kapitän, fiel unter 
der Hand von Straßenräubern. 1675 kam unſer Schmiedtmann 
nach Kaiſerslautern in die lateiniſche Schule, nach einem Jahre 
auf das Gym gaſium Bipontinum, das damals ſehr berühmt 
war, und 1676 wegen des Einbruchs der Franzoſen nach 
Meifenheim verlegt werden mußte; 1681 ging er nach Heidel⸗ 
berg, wo er den berühmten Fabricius hörte, und 1687 erhielt 
er die Feldpredigerſtelle im obgedachten Schweizerregiment. Dort 
blieb er drei Jahre, fein Ohm und fein älteſter Bruder waren 
hier Obriſt⸗ Lieutenant und Kapitän Lieutenant. Er erzählt dann 
weiter ſeine Lebensgeſchichte: 

Anno 1690 beengte mich mein durch die franzöſiſche In⸗ 
vaſion bedrängtes Vaterland, wie noch mein durch den tödtlichen 
Verluſt meiner beiden älteren Brüder in ſeinem Alter recht 
ſchmerzlich betrübter lieber Vater und meine eigne, durch viele 


| 


tiſchen Deklumationen. An einem guten g 


Deutſchland keine Liebesgab lten; und hat deshalb das hieſige d 
dtm dar ar lee un 500 g nach Pes ee d 
er badiſch⸗württembergiſche Konſul, Herr Bankier Brodhag hier, erbietet 

ſich, von Deutſchland Gaben für il Nothleidende in Gapfang zu neh» 

men und nach Frankreich zu vermitteln.“ 
Frankreich. 

Aus Paris, 7. Dez., ſchreibt der „Nord“: Selbſt die 
„Debats“, die bisher zum Waffenftillſtand und Frieden dräng 
ten, wagen nicht mehr gegen den Strom zu ſchwimmen und ſtimmen, 
wenn auch etwas gedämpft, in das wahnſinnige Geſchrei „Sieg oder 
Tod“ ein; man kann ſich danach vorſtellen, wie fih die richtigen 
Chaupins gebehrden. Das wird ſo lange dauern, bis der Magen 


um Gnade bittet. Aber was werden unkerdeß die Kinder und 


die Greiſe anfangen; das Geſchrei „Brüder laßt uns ſterben“, 
das die Regierungsmitglieder alle Naſe lang anſtimmen, ift der 
Todesſtreich für alle dieſe Unglücklichen. In den muntzipalen 
Kantinen hat die Austheilung don Waadt Kohl ꝛc. auf⸗ 
gehört. Es wird nur noch Pferdefleiſchbrühe und Reis ausge⸗ 
theilt. Man macht den Leuten Hoffaung, daß fie, „nächſtens 
vielleicht geſalzenen Hering erhalten können. Was die Reſtau⸗ 
rants betkifft, fo haben die einen ihre Lokale geſchloſfen, die 
andern entſchloſſen, als echte Senatoren des Kochheerds auf 
ihrem kulinariſchen Stuhl zu ſterben, debutiren, wenn ſie es 
auftreiben können, Pferde-, Eſel und Mauleſelfleiſc, oder Katzen 
und Ratten, laffen ſich übrigens theuer bezahlen. — Die neueſte 
Nummer der „Revue des deux Mondes“ entwirft von der 
Haltung der pariſer Nationalgarde während des Dienſtes 
eine Alles eher denn ſchmeichelhafte Schilderung. „Viele“, fo 
ſchteibt fie, „entfernen ſich ohne Erlaubniß von den ihnen an⸗ 


gewieſenen Poſten, um kleine Spaziergänge zu machen, oder ſich 


die Zeit mit Billard und Ecarté zu vertreiben. Das die Hälfte 
des Batatllons betrunken iſt, gehört zur Regel. Selten, daß 
eine Nacht ohne falſche Alarmirung, noch ſeltener, daß eine ohne 
Schlägereien vorüberginge. Das übermäßige Triaken zehrt an 
der Geſundheit der Leute und mehr noch an der Manndzucht. 
Ihre Haltung bildet den traurigſten Gezenſaß zu ihren patrio⸗ 
eſchriebenen Regle⸗ 
ment fehlt es nicht, aber die Offiziere gaben längſt alle 15 
nungen auf, es zu erzwingen. 

urg —— A. Döring in Sinn bei Herborn, der den 
an jenem Orte niedergelaſſenen pariſer Ballon in Empfang 
nahm, erhält das „Frankf. Journ.“ zwei zur Poſt deſſelben ger 
börige pariſer Zeitungen, den „Sicele“ vom 13. Dez. und ein 
Exemplar des „Journal de Siege de Paris, publié pour les 
Départements Le Ballon Poste“, N.. 2, vom 6. November. 
Die Nummer des „Sieécle“ hat, obwohl nur ein halbes Blatt, 
das mitten im Text abreißt, dadurch einen größeren Werth, daß 
ſie von ganz neuem Datum iſt. Der Inhalt iſt folgender: 

Auf der Inſeratenſeite zeigt der „Siecle“ feine gewöhnli⸗ 
chen Jahresprämien für die Abonnenten mit großen Lettern an, 
Louis Blancs, Quinets und Michelets Geſchichte der Revolution, 
was eine bei ſolchem Sparſyſtem erſtaunliche Raumverſchwen⸗ 
dung vorſtellt. Auf der Textſeite iſt zunächſt ein (leider apho⸗ 
Wi ) Brief des egen pariſer Polizeipräfekten Creſſon 
an Jules Favre, aus deſſen Schluß erhellt, daß eine Summe 
von 30,000 Frs. aus den Fonds der Republik für Werke der 
Mildtbätigkeit innerhalb der Banlieue von Paris beſtimmt wer⸗ 
den ſoll. Jules Favre antwortet hierauf unterm 11. Dez.: 

Mein lieber Präfekt, ich danke Ihnen im Namen der Stadt Paris für 
Ihre Verfügung. Sie haben Recht: die beſte Verwendung der geheimen 
Fonds. ik, dem Unglück zu ſteuern und von allen Uebeln if der Mangel 
Das größte. Es it wahr, daß es heut zu Tage veredelt wird durch die 
Prüfung, die unſere (heute Stadt mit ſo viel kr! erträgt. Aber es for. 
dert nichts deſtoweniger alle Hingebung und alle Anſtrengung. Ich habe das 
feſteſte Vertrauen, daß wir Dank dieſer Hilfe die furchtbare Keifis beherr⸗ 
ſchen werden, und ich bin glücklich, daß Ihre Mitwirkung dieſem groß n 
Erfolge verbunden bleibt. Empfangen Sie, mein lieder Präfekt, den Aus⸗ 
druck meiner wohlgeneigten Geſinnungen. „ „ Jules Favre. 

Dieſem Erlaß folgen einige militärtſche Dekrete, 
meiſt unintereſſanten Inhalts, darunter eines des Kommandan⸗ 
ten der Nationalgarde Clement Thomas, wodurch die Attribu⸗ 


beſchwerliche Fatigues gänzlich ruiniete Gefundheit, daß ich um 


die Demiſſion von meinem Feldp⸗ ſt geziemend anſuchte, 
welche add auch auf vielfältiges Sollieitiren erhielt, wo⸗ 
rauf ich im Dezember 1692 die Retour nach meinem Vaterlande 
antrat. Ich hatte mie zwar vorgenommen, daß ich von Calais 
meine Tour durch Holland und Enzland machen wollte, aber 
der Uebergang des Prinzen von Oranien nach England, worüber 
ich mich als ein reformirter Iſtaelit herzlich freute (zeitgemäßer 
Ausdruck für einen Kalviniſten) hat mich gleichwohl an meinem 
Vorhaben gehindert. Bei meiner Zurückkunft fand ich mein 
Vaterland ſehr verwüſtet und die ganze Pfalz mit Krieg über⸗ 

gen, worauf man billig appliciren mochte, was beim Propheten 
Sn Kap. I., V. 1-16. ſteht. Ich war dabei ſelbſt vom 
Purpurfieber bald nach meiner Ankunft von Gott heimgeſucht, 
woran ich über 4 Wochen dermaßen fraft- und verſtandlos da⸗ 
nieder gelegen, daß allem meaſchlichen Anſehn nach keine Hoff 
nung auf Geneſung übrig war. Aber die Hand, des Allmäch. 
tigen, welche tötet und lebendig macht, richtete mich wieder auf 


und mein himmliſcher Vater halte mich zu mehreren Kreuzprü⸗ 


f ehoben. Hierauf erhielt ich eine Vokatlon nach St. 
— 12 5 an der Hardt. Weil aber die ſtreitigen 
Partheien dieſe Gegend zu unſicher machten, konnte ich dieſen 
Pfarrdienſt nicht beziehen, da kam ich nach Biffelken und Leid 
lein, nahe bei Worms, dort aber fand ich faſt keine Ein⸗ 
wohner mehr, weil daſelbſt Viele für Elend geſtorben und 
der meiſte Theil der Uebrigen hielt ſich zur Sommerzeit, da 
die Armeen in Felde ſtunden, auf den Rheininſeln auf. Wes. 


halb ich nach Heidelberg reiſete und dem Kircheurathe mittheilte, 


wie ich obberührte Oerter befunden. ; 

Nach einigen Wochen juchten die Mannheimer, deren ſich 
noch eine gute Zahl in den Kellern der abgebrannten Stadt 
aufhielten, bei dem Kirchenrath nach einem Prediger, welcher 
beider Sprachen kundig, beide Gemeinden bedienen konnte. Ich 
wurde ſondirt, ob ich dieſen Dienſt ad interim annehmen 
wollte, wozu ich mich denn entſchloß. Ich hielt in Mannheim 

ine Antrittspredigt unter einer Bretterhütte über Jeremias 42. 
„und 4. Bei der Erklärung und Zuneigung dieſer Worte 
wurden von den armen und bedrängten Leuten viel Thränen 
ſſen. Weil aber in dieſer verbrannten und von Grund 
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tionen der Chefs der „Pariſer Regimenter“ näher definirt 
werden. Ein Leitartikel des „Siecle“ klagt über eine Verfü⸗ 
gung vom 10. 1 6 5 welche die ſogenannte Familienräthe 
(Conseils de famille) der Nationalgarde, ein Deputat der ein⸗ 
zelnen Kompagnien für die Sorge der Privatverhältniſſe, ſtraffer 
7 1 1 N zahlreiche Beſchwerden, ſagt das Blatt, liefen des⸗ 
halb bei ihm ein und es hielte die vollſtändige Auflöſung der 
Familienräthe für geeigneter als die Anordnungen dieſes De⸗ 
kretes. Demnächſt wird ein Artikel des Abbes Moigno aus dem 
Univers“ mitgetheilt, der die Unterſuchungen des Phyſikers 
Toſelli und deſſen Erfindung beſpricht, mit dem Luftballon in 
bedeutendere Höhen als ſeither zu ſteigen, ein neues Gas wäh⸗ 
rend der“ Fahrt zur Entwicklung zu bringen, neue Auf⸗ und 
Abſteigemechanismen und Beſeitigung aller Zubehöre des Bal⸗ 
lons zur Anwendung zu bringen. — Jules Simon dekretitt 
die Verſchiebung der Preis ausſchreiben der Lyceen für 
das nächſte Jahr in Folge des Krieges. 

Eine fernere Note iſt der Kurioſität halber bemerkenswerth: 

„Wir können heute verſichern, daß die Armee des Kronprinzen von 
Sachſen nicht allein bei der Affat re vom 2. Dezbr. engagirt war. Wir ha⸗ 
ben in der Ambulanz Chaptal einen an dieſem Tag verwundeten preußi⸗ 
ſchen Soldaten gefehen. Das Corps‘ des Kronprinzen von Sachſen zählte 
keine Preußen, es war aus ſüdderiſchen Truppen zuſammengeſetzt. (De la 
confederation de Sud! Uebrigent vollftandig falſch: die Armee des Kron- 
prinzen von Sachſen beſteht aus dem ſächſiſchen dem Gerdecorps und dem 
4. Armercorps.) Dieſe Kenntnißnahme beweiſt, daß wir oberhalb Coeullle 
gegen betrachtliche Streiikrafte zu kämpfen hatten.“ 

Die Thatſache, daß preußiſche Truppen bei Champigny und 
Brie in Aktion waren, iſt richtig und bekannt. Weiterhin 
wird von einer Wette erzählt, die zwei Pariſer Freiwillige auf 
dem Schlachtfeld bei Villiers, faſt wie bei einer Jagdpa⸗ tie 
des Jockeyklubs, auffübrten. Sie ſehen zwei preußiſche Tirail⸗ 
leure hinter den Büſchen herankommen und wetten 100 Frcs. 
auf den beſten Schuß. Beide Preußen werden von den beiden 
Kugeln getroffen. Der eine iſt in die Naſenwurzel, der andere 
in den Kopf getroffen. Der Schütze des leßzteren Opfers hat 
verloren, er hat ſeine 100 Fres. bereits dem „Siecle“ für ein 
wohlthätiges Werk überſandt, und dieſer erklärt, das wohl⸗ 
thätigſte ſei gegenwärtig der Guß vor Kanonen. Es folgen noch 
eine Menge kleiner Notizen, nur eine einzige betrifft das Aus⸗ 
land (Mont⸗Cenis⸗Tunnel). Die Offiziere des 155. Kriegs ba⸗ 
taillons der Nationalgarde verlangen, gegen den Feind geführt 
zu werden und beklagen ſich über die Langſamkeit ihrer Aus. 
rüſtung; ein neues Sanitätscorps wird gebildet; die pariſer 
Wagengeſellſchaft liefert neue Pferde zum Schlachten; das Pe⸗ 
troleum wird immer allgemeiner auf die Beleuchtung der Stra» 
ßen angewandt und „brennt wie Gas; die Rue Bonaparte 
und Rue de Berlin ſollen, ſo wünſcht man, in Rue de la 
Marſeillaiſe und de la République umgetauft werden; wir er⸗ 
fahren endlich, daß Profeſſor Riche am Dienſtag den 13. De⸗ 
zember einen ganz friedlichen Vortrag über Atmoſphäre und 
die Geſundheit menſchlicher Wohnungen halten wird und daß 
— am 12. Dezember auch in Paris Glatteis war, das viele 
Pferde und Menſchen zu Fall brachte, die Artillerie aber nicht 
beſchädigte. 

cen er die Zuſtände in Paris find bekanntlich durch 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps Nachrichten nach 
Verſailles gelangt. Hr. Ruſſel, der Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ im deutſchen Hauptquartier, ſchreibt darüber: 

„Oberft Claremont, Attache der engliſchen Geſandtſchaft in Paris, 
Kapitän Horn von der engliſchen Marine, derſelben Geſandtſchaft für Ma⸗ 
rineangelegenheiten beigegeben, und Fürft Wittgenſtein find endlich dazu 
gelangt, Pars verlaſſen zu können. Der Eindruck, den man aus Unterhal- 
tungen mit ihnen ſchöpft, iſt der, daß die Stadt ſich noch „lange Zeit hin⸗ 
durch“ zu halten vermöge. Schwer ift erg zu präziſtren, was mit die, 
ſem Ausdrucke gemeint iſt. Herrn Herbert, der ſich in Paris befindet, geht es 
wohl. Ebenſo leiden Wyatt und die übrigen Engländer, welche durch ihre 
Pflicht in Paris zurückgebalten werden, nur durch die Unrube, aller Nachrichten 
beraubt zu ſein. Oberſt Claremont dat den General von Blumenthal geſehen, 
wahrt aber über die militäriſchen Angelegenheiten ein Schweigen, welches ihm 
durch ſeine Stellung auferlegt wird. Gleichwohl macht er kein Hehl aus der An⸗ 
ſicht, daß die Stadt keineswegs gewillt iſt ſich zu ergeben, und daß ſie in 


aus zerſtörten Stadt keine Wohnungen geweſen, ſo erlaubte mir 
der Kurpfälziſche Kirchenrath, daß mich zu Heidelberg im Kolle⸗ 
io sapientiae aufhalten und meinen Dienſt von daaus ver⸗ 
(det möchte, welches aber mit vieler Beſchwerniß und oftma⸗ 
ligen Lebensgefahr geſchehen. Da ging ich alle Sonntage öfters 
auch in der Woche, mit dem anbrechenden Tage von Heidelberg 
nach Mannheim 2 gute Meilen mehrentheils zu Fuß, predigte 
daſelbſt jedesmal beiden Gemeinden die actus ministeriales, 
worüber ich mich manchmal ſo ſehr verſpätete, daß ich öfters 
bei finſterer Nacht zu Fuß nach Heidelberg zurückgekommen. 
Blieb ich in Mannheim, mußte ich im Keller, auf der Erde 
oder einer Bank ſchlafen, wodurch meine Geſundheit viel gelit⸗ 
ten, wie ich ſolches anjego in meinem beſchwerlichen Alter ges 
nugſam empfinde. Doch alles Ungemach wurde theils durch 
die beſondere Liebe meiner Zuhörer, theils durch den Umgang 
mit dem berühmten Dr. Fabriccio, deſſen Kollegia ich immer 


noch frequentirte, ſehr erleichtert. Weil aber meine armen Zus 


dee: großentheils in tiefen Kellern oder in Heinen und auf den 
randſtätten aufgeſchlagenen Hütten wohnten, jo entftanden 
allerhand gefährliche Krankheiten, woran viele Menſchen, da der 
Mangel der gehörigen Arzenei und Pflegmittel dazu gekomwen, 
in ihrer Armuth verſchmachtet find, Nichtsdeſtowenigec tröſteten 
wir uns, daß wir wohnten bei den Gräbern unſerer Väter und 
daß wir nach unſerm Tode zu ihren Gebeinen würden verſammelt 
werden. Doch der unbarmherzige Feind wollte uns dieſen Troſt 
nicht länger vergönnen, denn derſelbe ließ uns im harten Win⸗ 
ter bei Lebensſtrafe gebieten, daß wir uns aus der abgebrann⸗ 
ten Stadt hinwegbegeben ſollten. Wir ſuchten zwar durch Bit⸗ 
ten dieſen Ordre zu hintertreiben, aber ein feindliches Detache⸗ 
ment aus Philippsburg überfiel uns, plünderte unſere Hütten 
und ſteckte dieſelben in Brand wobei die armen Leute ſchändlich 
mißhandelt, auch verſchiedene Kinder auf der Flucht im Schnee 
ſtecken geblieben und ſehr jämmerlich erfroren ſein. Doch die 
Liebe zum Vaterlande brachte Viele, da der Feind abgez g n 
war, von der Flucht zurück. Wir hielten auch daſelbſt aufs 
Neue unſern Gottesdienſt, aber es dauerte nicht lange. Denn 
da ich an einem ordentlichen Sonntag das Evangelium von 
der Zerſtörung Jeruſalems erklärte, überfielen uns die Feinde 
abermals mit großer Furie und beſchoſſen von einer uns ge⸗ 


einem abſehbaren Termine dazu nicht durch Nothwendigkeit veranlaßt fein 
werde. Der Geſandte Amerikas iſt fortwährend auf feinem Poſten. Ebenſo 
haben die Vertreter Belgiens, Schwedens und Dänemarks Paris nicht ver⸗ 
laſſen. — Es giebt in den Parſſer Forts Marinegeſchütze von 10 Zoll See⸗ 
lenweite. Ich habe vor einigen Tagen eine Bombe gemeſſen. Sie war 3 Fuß 
2 Zoll lang und maß an der Baſis 9½ Zoll. Ungeachtet dieſer Proportio⸗ 
nen hatte ſie einen Weg von 6300 Yards zurückgelegt und war außerhalb 
des Gitters von Verſaflles niedergefallen. Nicht ohne Unruhe vernehme ich 
auch, daß in Villeneuve ein Geſchoß von dem 9000 Meter (J) entfernt Lie» 
genden Gharenton niedergefallen iſt. Dies macht die Eröffnung von Breſche⸗ 
batterien überaus ſchwierig, mögen dieſelben auch noch fo ſehr in genügender 
Anzahl vorhanden, noch 5 gut bedient und noch ſo reichlich mit Geſchoſſen 
verſehen ſein.“ 

Ein Brüſſeler Blatt will aus Tours erfahren haben, daß 
Gambetta kurz vor dem Abzug ſeiner Kollegen nach Bordeaux 
einen Anfall von Tollheit gehabt hätte. Crémieux und Glais⸗ 
Bizoin wären außer ſich vor Entſetzen geweſen über die unge⸗ 
behrdigen Geſtikulationen, das Schreien und wilde Umherlaufen 
und die Abſurdität ſeiner Befehle und Fragen, die der Diktator 
an ſie und Andere richtete, und dem Admiral Fourichon härten 
förmlich die Thränen in den Augen geſtanden! Vermuthlich ein 
Mährchen, das fich aber moͤglicherweiſe allerdings bald bewahr⸗ 
heiten könnte. 

Gambetta hat folgendes Zirkular an die Generale, 
welche Militärdiſtrikte kommandiren, gerichtet: i 

Borde aux, II. Dezember, 2 Uhr 20 Min. In Zukunft wird jede 
der Armeen der Republik mit einem Gendarmerieregiment zu Pferde ver⸗ 
ſehen werden, weiches unter dem ausſchließlichen Kommando feines Ober⸗ 
Ren ſtehen wird. Dieſer Oberſt korreſpondirt direkt mit dem Miniſter, von 
welchem er abhängig iſt. Ein Kciegsgericht in Permanenz wird im Rücken 
einer jeden Armee errichtet und von dem Oberſten des Gendarmerieregi⸗ 
mentes befedligt. Eine Schwadron und zwei Kompaguien werden dem 
Kciegsminiſter beigegeden fein. Der dieſe Truppe kommandirende O fizter 
in unter die direkten Befehle des Kriegs miniſters gestellt und wird ein 
Kriegsgericht in Permanenz präſtdicen. Jaſtruktion für die Gendarmerte⸗ 
Oderſten, welche ſich hinter der Armee befinden: 1) Der Armee folgen und 
fein Regiment fo au zustellen, um dieſe zu überwachen und ihre Ausgänge 
u beſetzen. 2) Die Ausreißer verhafien und ſie zu einer konſtituirten 

cuppe zu führen. Als Ausreißer find zu betrachten jeder Soldat, jeder 
O fister, jede Gruppe, die fi ohne geſchriebenen Befetzl zurückzteht oder 
nicht unter das Kommando eines höheren Dffiziers g. ſtellt iſt. Jeder 
nicht verwundete Soldat, der dinter der Armee ohne Waffen und Eq uipi 
rung verhaftet wird, muß ſofort vor das Kriegsgericht gestellt werden. 
Werden edenfalls verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt jeder Militär, 
welcher die Rufe ausſtößt: „Sauve qui peut!“ „Wir find verfolgt!“ 
Beobachten Sie die größte Strenge und die größte Wachſamkeit bet der 
Erfüllung der auferlegten Pflichten. Sichern Sie die Ausführung dieſer 
Verordnung und der befonderen Jaſtruktionen, welche fie vervollſtandigen. 

In Orleans wurden bei dem Einrücken der deutſchen 
Truppen von dem Biſchof Dupanloup für die franzöſiſchen 
Truppen verfaßte Gebete gefunden, in welchen u. A gejagt war: 
Frankteich habe viel geſündigt, aber es werde ihm viel verziehen 
werden, weil es viel geliebt habe. Biſchof Dupanloup iſt be⸗ 
kanntlich verhaftet. 

Nach Berichten aus Lyon vom 11. Dezbr. werden 
fortwährend große Maſſen Truppen zur Loire⸗Armee ab⸗ 
geſandt. Auch die Legion der „Rächer von Lyon“ fleht auf 
dem Punkte abzumarſchiren. Dieſelbe hat Gente und Artillerie. 
— Die elſäſſer Legion, die Mühlhauſer genannt, befindet 
fich in Lvon, wo fie weiter organiſfirt wird. Ja ihren Reihen 
befand ſich ein junges Mädchen, welches ſich hat anwerben 
laſſen, weil es ſich für den Tod ſeines Bräutigams rächen wollte. 
Sein Geſchlecht wurde aber in Lyon entdeckt, und man zwang 
es, das Corps zu verlaſſen. 

Aus Lyon vom 13. Dezember meldet die „Independance“: 

‚„Unfer Generalrath hat die National- Werkſtätten aufgelöſt. Diefe 
Organiſation war nicht mehr nothwendig, da alle Arbeiten beendet oder 
ſuspendirt worden find. Dieſe Werkſtätten waren nur noch eine Waffe in 
den Händen der Agitatoren. Man mußte der Gefahr Trotz bieten, und 
Herr Denon, der Mätre vou Lyon, that es. Es fanden geſtern zwar Zuſam⸗ 
menrottungen ſtatt, aber die Nationalgarde trieb ſie mit leichter Mühe aus⸗ 
einander. — Die Aufforderung des Generals Treskow an Auxonne, fi 
zu ergeben, ſcheint nur eine Kriegsliſt geweſen zu fein, um den Abzug eines 
kleinen deutſchen Corps von Pesmes nach Gray zu bewerkſtelligen, welches 
für die Verſtarkung der Belagerungstruppen von Belfort beſtimmt iſt. Die 


Regierung hat Marine - Offiziere an die Spitze aller Freicorps im Jura ge⸗ 


r . LE 
genüber aufgeworfenen Schanze die Hütte, worin wir unſern 


Gottes dienſt hielten, jo, daß die Kugeln mir und den lamenti⸗ 
renden Zuhörern über die Köpfe, in das Dach gefahren, wes⸗ 
halb wir uns in aller Eile reteriren mußten. Sie verbrannten 
darauf des folgenden Tages den Ort unſerer Verſammlunz nebſt 
den übrig gebliebenen Hütten, traktirten die Leute erbärmlich, 
abſonderlich einige arme Weibesbilder, ſchonten auch nicht der 
unmündisen Kinder. Einige derſelben ſchoſſen fie durch den 
Kopf un) ließen den Entflohenen zu wiſſen hun, daß man die⸗ 
ſelben, da ſie ſich noch ferner ſollten gelüſten laſſen, zurück zu 
ozmmen, alle mit einander ohne Barmherzigkeit wollte 1 
kriren laſſen. Hierauf mieden wir den Ort. Wir hielten aber 
ugleich bei dem franzöſiſchen Kommandanten zu Philippsburg, 
M. de Bordes an, er möchte doch erlauben diesſeits am Neckar⸗ 
ſtrom unterm Sande unter Freudenheim Hütten zu bauen, 
welches uns endlich unter Bezahlung einer gewiſſen Kontribu⸗ 
tion verſtatſet wurde. Trotz der gezahlten Kontribution wurden 
wir dennoch durch eine Iranzöfiihe Streifparthei zum dritten 
Male verjagt, mehrentheils abgebrannt, wobei wir unſer Schul⸗ 
haus und unſere Verſammlungshütte ſchon wieder verloren. 
Aufs Neue wurde auf eigne Koſten ein neuer Ort dazu aptirt, 
blieben aufs Neue eine geraume Zeit in guter Ruhe, bis dann 
die Franzoſen Heidelberg abermals eingenommen und gänzlich 
zerſtoͤrt, worauf unſer völliger Ruin gefolget iſt. (Fortſ. folgt.) 


Meding. Schon vor längerer Zeit, als der frühere Vertraute des 
Epkontgs Georg, Reding, Parts ı Au — 
für den fetzt die Gerichte ſich wieder einmal intereſſtren ſollen — in der 
Spmweiz nahm, verlautete von Bermürfniffen zwischen im und dem Hofe 
von Hietzing, veranlaßt Aan g durch den eigenthümlichen Gebrauch, wel ⸗ 
chen Herr Meding von einem ihm in Paris zu politiſchen Zwecken eröffne 
ten Kredite gemacht haben ſollte. Damals wurde erzählt, er habe mit der 
Veröffentl ung „einer Memotren“ gedroht für den Fall, daß man in 
Hietzing nicht fein Stillſchweigen erkaufe, und als vor Kurzem eine Bro⸗ 
ſchüre über die „Welſiſche Legſon“ angekündigt wurde, bezeichnete man dieſe 
Seitens der dem König Georg. nahkſtedenden Kreiſe als die angedrobte 
Medingſche Enthüllung. Dem Aaſchein nach dat dieſer Ehrenmann den 
Zweck ſeiner Drohung erreicht; die „Z. f. N.“ hört, daß fein Schweigen in 
der allerletzten Zit wirklich mit einer hohen Summe bezahlt worden. tft 
und daß die Broſchüre daher unveröffentlicht bleiben wird — bis Dr. Me⸗ 
ding, wieder einmal größere Ausgaben zu decken daben und man in Hietzing 
die Mittel dazu nicht mehr wird hergeben wollen. 


ohne alle Einheit. Fünfzehn Zöglinge 
des Seminars von Ajaccio find zu Garibaldi geſtoßen. In Beſangon tft 
eine Subſtription eröffnet worden, von deren Ertrag ein Ehrendegen für 
Garibalbt angefertigt werden ſoll. Der Griff deſſelben fell die Republik 
dar, wie fie eine Krone und ein Szepter mit ihren Züßen zufammentriit. 
Der Oberſt Bourras und feine Vogeſer haben faſt ein ganzes Detachemen; 
von 150 Preußen, die bet Ruits Requifitionen machten, gefangen genommen.“ 

Ein Lyoner Schreiben vom 14. meldet: „Garibaldi hat 
bei der Regierung gegen die Erneunung von Marine⸗Offizieren 
zu Führern von Frei⸗Corps, die nicht unter ſeinem Oberbefehl 
ſtehen werden, proteſtirt.“ 

Das Journal „France du Nord“ ſchreibt: „Es iſt nicht wahr, 
daß Rouen eine Krießsſteuer von 15 Mill. auferlegt worden 
iſt. Man hat kein Geld erhoben, ſondern die Stadt nur ge⸗ 
nöthigt, 20,000 Paar Stiefel, 80,000 Decken und Proviant 
zu liefern. Die Ober Offiziere wohnen in den Hotels France 
und Angleterre auf Unkoſten der Stadt, Der Maire ber Stadt 
hat bekannt machen laſſen, daß die Kommunikationen offen find, 
und die Bauern aufgefordert, ihr Vieh ꝛc. wie gewöhulich nach 
der Stadi zu bringen. Die Preußen nahmen alle Pferde in 
Beſchlag. Sie erklären, daß fie den Winter in Rouen zubringen 
werden. Die preußiſche Garniſon zählt 8000 Mann. Mehr 
als 20,000 ſind im Augenblick hier. Im Ganzen marſchirten 
50,000 durch unſere Stabt.“ 

Aus Fcamp (an der Küſte zwiſchen Havre und Dieppe) 
meldet man, daß dort am 10. 150 beutſche Reiter ciugzerückt 
find. Der Offizier, welcher fie befehligte, ließ ſich auf den 
Marktplatz führen und ſich vort 150 Brode, 150 Würſte, 50 
Flaſchen Wein und 2000 Zigarren abliefern. Die Reiter aßen 
auf dem Plage, ohne vom Pferde zu fteigen. Daun zerſtreuten 
fie ſich in Heinen Gruppen auf den Quais und in ben Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, ohne ſich jedoch ſeyr weit von dem Zentrum 
zu entfernen. Sie richteten nirgends Schaden an und machten 
keine weiteren Requifitioneu. Nur einige Reiter ließen ſich in 
einem Laden einige Pfund Chokolade geben. Um 2 Uhr zog 
die Abtheilung in größter Ordnung, als wenn fie ſich auf einer 
Revue befände, wieder ab. Alle Reiter rauchten ihre Zigarren 
und faſt alle brummten die Marſeillaiſe (2) vor ſich hin. 

Teſtelin, der Regierungekommiſſar für die franzöfiſchen 
Nordprobinzen, hat zu Dünkirchen am 15. Dezbr. fol» 
gende Proklamation erlaſſen: 

Angeſichts der Ueberfüllung Dünkirchens mit unkraasportaplen Waa⸗ 
renmaſſen und der totalen Verkehrsſtockung auf den Eiſenbahnen, welche 
die Intereſſen ber Produktion in Norofrankreich und das Ronjumtionsbe- 
dürfniß in den übrigen Theilen des Landes zu kompromitticen droht, ſo 
wie Angeſichts des Mangels an franzöſiſchen Trausportſchiffen, wie ſie für 
die Zwecke der Kriegsmaterialien- und Lebenemittel⸗Zuſuhr erforderlich find, 
ſehe ich mich leider zu dekretiren genöthigt: Der Sertransport ſämmtlicher 
Waaren aus allen Häfen des Norddepartements, des Pas de Calais und 


des Sommedepartements nach den übrigen Häfen Frankreichs iſt für die 
Marine aller neutralen Länder vom 15. Dezember bis Mitte Januar frei⸗ 


gegeben. 
Großbritaunien und Irland. 

London, 20. Dezember. (Tel.) Die meiſten Blätter 
beloben die Regierung wegen ihrer Abſicht, die gefangenen 
Fenier zu entlaſſen. — Dem am 7. Februar zuſammentre⸗ 
tenden Parlamente wird eine Vorlage wegen Verſtärkung der 
effektiven Militärmacht zugehen. 

Rußland und Polen. 

2 Petersburg, 17. Dez. Der „Reg.⸗Anz.“ publizirt 
das kaiſerliche Mauifeſt. vom 13. Dez. über die Rekru⸗ 
tirung des Jahres 1871 im Verhältniß von 6 Mann auf 
je 1000 Seelen. Daſſelbe bespricht im Eiugange die Nothwendige 
keit, rechtzeitig für die Bildung eines hinlänglichen Vorraths be⸗ 
urlaubter Maunſchaften für die künftigen Jahrgänge zu ſorgen 
und die Dienſtzeit, welche zur Erleichterung der Militärlaſten 
jo wünſchenswerth iſt, zu verkürzen. Es ſollen daher fortan je 
6 Mann auf 1000 Seelen ausgehoben werben. Nur in den 
Gouvernements des Königreichs Polen, wo 1869 die Rekrutirung 
unterblieb, find auf Recht ung dieſes Rückſtandes Rekruten im 
Verhältniß von ½ zu 1000 und außerdem auf Rechnung früherer 
Rückſtände noch weitere Rekruten im Verhältniß von 1½ zu 
1000 auszuheben; die letztern Rückſtände können jedoch durch 
feftgejegte Gelobeiträge gebeckt werden. Daun wird den Kare ⸗ 
Iten das Privilezium der Milttärfreiheit beſtätigt. Die Rekru⸗ 
tirung beginnt im ganzen Staate am 1. Februar und endigt 
am 1. März 1871. Nur ſolche Leute, welche am 1. Januar 
1871 ihr 21. Lebensjahr erreicht haben, find verpflichtet, ſich ale 
Rekruten zu ſtellen. Nur wenn ein Bruder oder ein Auverwandter 
für den andern eintritt, kaun hiervon eine Ausnahme gemacht 
werden. Die Lehrer der Elemeatarvolksſchulen, wenn fie bie 
geſetzliche Prüfung beſtanden haben, find militärfrei. Bei Rekla⸗ 
mationen iſt der Umſtand zu beachten, ob der Reklamant einen 
arbeitsfähigen Bruder hat, gleichviel ob derſelbe am demſelben 
oder an einem andern Orte wohnt. In dieſem Falle iſt die Re⸗ 
klamation abzuweiſen. Im Reiche iſt die Summe, durch welche 
man fich von der obligatoriſchen Ableiſtung der Militärpflicht 
loskaufen kann, auf 570 Rubel feſtgeſetzt. Ju Polen bleiben in 
dieſer Beziehung die alten Beſlimmungen beftehen. Der „Ruſſ. 
Inv.“ widmet dieſem Manifeſt einen Artikel, worin er die Maß⸗ 
regel nicht als eine außerordentliche, ſondern nur als eine Ueber⸗ 
gangsnorm zur zukünftigen Orgauifirung ruſſiſcher Streitkräfte 
charakterifirt. Bei der ungleichen Dienftzeit der gegenwärtig 
dienenden Leute ſeien Schwankungen in der numeriſchen Stärke 
der Reſervemannſchaften, die zur Herſtellung der Krlegsſtärke der 
Armee (gegenwärtig auf 1,208,000 Mann feftgefegt) erforderlich 
iſt, unvermeidlich geweſen. Dies allein wolle die Maßregel ver⸗ 
hüten. Nen an ihr ſei lediglich die Dienſtbefretung der Volks 
ſchullehrer. ' 

Lokales und Propizictles. 
Woſen, 21. Dezember. 

— Militäriſches. Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr ſollten die 
letzten 600 von den 2400 eingezogenen Landwehren aus den Provinzen 
Sachſen und Schleſien nach dem ziegeihauptaße abrüden. Ebenſo bat 
das 46. Erſatzbataillon die Ordre bekommen, 500 Mann in der nächſten 
Zeit nach dem Kriegsſchauplatze abgehen zu laſſen, und werden die Erſatz⸗ 
Bataillone des 6. und 47. Infanterie⸗Regiments gleichfalls noch in dieſem 
Monate dorthin abrücken. — Da bekannklich das 5. Armeecor 's bereits au ⸗ 
ßerordentliche Verluſte erlitten hat, jo werden wahrſcheinlich 00 Rekruten 
aus Pommern zur Aushilfe gegeben werden, indem das yA en ba 


es aus jener Provinz rekrutirt, erſt wenig von Verluſten betroffen 
Sa ie Rekruten des 18. Linſen⸗Regiments, welche in der Provinz 


ſtellt. Dieſelben handelten bisher 
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Poſen ausgehoben, aber bis jetzt noch nicht eingekleidet ſind, befinden ſich 
noch ſämmklich in der Heimath, da das 6. Armeecorps, zu welchem jenes 
Regiment gehört, erſt geringe Verluſte gehabt hat und ein Heranziehen der 
jungen Mannſchaften demnach bis jetzt noch nicht erforderlich Ba iſt. 
Die franzöſiſchen Gefangenen ſind gegenwärtig bereits faſt 
ſämmtlich in den neu errichteten Baracken untergebracht. 

Der Fahrplan der Overſchleſiſchen Eisenbahn erfährt, ſoweit es 
die Station Poſen betrifft, vom 1. Jauuar 1871 ab folgende Verände⸗ 
rungen: bisher ging der gemiſchte Zug von hier nach viſſa 6 Uhr 54 Min. 
Abends ab; vom 1. Januar 1871 eiſt 7 Ups 38 Min. Abends. Ebenſo 
treten einige Abänderungen in Bezug auf die gemiſchten Züge, welche von 
ler nach Kreuz abgehen, ein. Der erſte derſelben geht nicht mehr 6 Uhr 
4, ſondern 6 Uhr 26 Min. Morgens ab; ebenſo der gemiſchte Abendzug 
nicht mehr 7 Uhr 34, ſondern 7 Ugr 44 Min. Wie ſeit der Mobilmachung, 
fallen auch vom 1. Januar nächſten Jahres ab die beiden Perſonenzüge 
aus, welche früher Mittags von hier nach Breslau, und Abends 5 Uhr 
von hier nach Stargard gingen, 

— Die norddeutſche Packetbeförderungs⸗Geſellſchaft, welche 
auch am hiefigen Orte einen Generalagenten für e ganze Prob und 
Spezialagenten für die Stadt Poſen befigt und ſich die Ausgabe gestellt 
hat, Packete für einen billigeren Preis, als es seitens der Poſtb.görben ger 
ſchleht, innerhalb des ganzen Gebietes des Norbdeutſchen Bundes zu beför⸗ 
dern, hat bis letzt jo ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß zum 21. Januar 1871 
eine außerordentliche Oeneralverfjammiung in Berlin anberaumt worden ift, 
in welcher ſeitens der Betheiligten die Auflöſung der Geſeuſchaft beſchloſ⸗ 
fen und die Wahl von Liquivarosen vorgenommen werden ſoll. 

— Zu dem Abonnement fur freie Kur erkrankter Dienftboten und 
Lehrlinge im ſtabtiſchen Lazareig waren für dieſes Jahr 1008 Perſonen 
angemeldet worden und beivägt gegenwärtig die Anzagl der für das nächſie 
Jahr Angemeldeten bereits eiwa 400. 

— Ju der Krämerſtraße ſtarb Dienſtag früh auf dem Boden des 
Lachmanüſchen Hauſes ein Arbeitsmann aus Jerzyce in Folge von Elend und 
Kälte. In der letzten Zeit hatte derſelbe in jenem Hauſe für einen Lohn 
von 1 Sgr. pro Stunde gearbeitet und war ihm vom Hausbeſitzer geſtattet 
worden, mit jeinem halb erwachſenen Sohne auf dem Bodenraume zu ſchla⸗ 
fen, wo der Froſt der vergangenen Nächte ſeinem kümmerlichen Daſein ein 
Ende machte. Die Leiche wurde nach der Leichenkammer des ſtadtiſchen 
Krankenhauses geſchafft. — Auch in der vergangenen Woche wurde in einem 
Hauſe der Gr. Gerberſtraße die Leiche eines Erfrorenen aufgefunden. 

— Ein Kofferdieb. In der legten Zeit war es mehrmals vorge⸗ 
kommen, daß von Reiſe-Equipagen in der Nähe unſerer Stadt die Koffer 
durch Abſchaeiden der Stricke geſtohlen wurden. Es iſt gelungen des Die ⸗ 
bes habhaft zu werden. 

— Sonnenſinſterniß. Donnerſtag den 22. d. M. von 12%, bis 
gegen 3 Uhr wird eine ſehr beträchtliche Sonnenfinſterniß ſtattfinden, durch 
welche %/, der Sonnenſcheibe von dem Monde bedeckt werden. 

— Beſitz veränderung. Das auf der Großen Gerver- und Breitenftr.- 
Ecke belegene, dem Kanzleiraly Hru. Knorr gehörige Haus hat Hr. Kaufan. 
Jacob Appel für 35,000 Thlr. angekauft. Wie wir hören, beabſichtigt 
Hr. Appel in demſelben ein Kolontalwaaren-Geſchaft en gros zu errichten. 

zr. Grätz, 18. Dezor. [Geſchaftsuberſicht der Staatsan- 
waltſchaft der Kreisgerichte Gratz und Wollſtein und der 
hiesigen Poligetanwaltſchaft.] Bei der Staatsanwaltſchaft der 
Kreisgerichte zu Grätz und Wollftein waren in der Beit vom 1. Dez. 1869 
bis 1. Dez. 1870 anhängig 126 über- und 2258 diesjährige, zuſammen 
2384 Sachen (Gratz 1583, Wollfiein 801). Davon find erledige 101 Sachen 
durch ſofortige Burüdwetjung der Denunzte tion, 100 burch Abgabe ber 
Akten an andere Behörden, 625 durch Abſtandnahme von weiteres Verfol⸗ 
gung, 1373 durch Erhebung der Anklage, zufammen 2199 Sachen (Glatz 
1461, Wollſtein 738); darunter 39 Schwurgerichtsantrage und 10 Ehe; 
ſcheldungsſaczen. Unerledigt bileben 185 Sachen, eine Anklage wurde von 
dem Gerichte zuruckgewieſen. an Journalnummern waren zu bearbeiten 
6902 (Grag 4437, Won ſtein 2465). — Bet der hieſigen Poltzelanwaliſchaft 
waren in dem Geſchaftzjahre vom 1. Dez. 1869 bis I. Dez. 1870 512 
neue Sachen eingegangen, von denen 41 zürückgewieſen, 12 an andere Be⸗ 
görden abgegeben und 459 durch Strafverfügungen und Anklagen erledigt 
wurden. Durch Ertenntniß I. Inflanz enoigten 33 durch Breiſprechung 
und 276 burch Verurtheilung; 34 Sachen blieben unerlebigt. In Holz⸗ 
diebſtahlsſachen nuch dem Geſetze vom 2. Juli 1852 beirug die Zahl der 
Defignationen 10, der Straffälle 229. Von den neueingegangenen Sachen 
fallen auf die Stadt Gratz 76, auf die Stadt Opalenica 13, auf den Di- 
ſtritt Grätz 423. Die nach der Ueberſicht pro 1869 übernommenen 34 un; 
erledigten Sachen find abgemacht: 6 durch Zreiſprechung, 6 durch Verur⸗ 
theilung und 23 durch Lechts kräftige Mandate. Außerdem wurden 116 
Sachen durch Mandate erledigt. Für die übrigen Polizelsawälte des buker 
Kreiſes hat der Hiefige Polizetanwalt als Subftitut 23 Sachen in 33 Ter⸗ 
minen und 25 Terminstagen abgewickelt. 

— r. Wollſtein, 17. Dez. [Hopfen; Scharlach.] Seit der vo 
rigen Woche iſt, nachdem ein Hopfengandler aus Gardelegen Behufs Hopfen⸗ 
Antaufs eingetroffen, etwas mehr Leben ins Hopfengeſchäft gekommen und 
es wird der Zentner guter Waare mit 10—12 Thlr. bezahlt. Es if jedoch 
nur nach vollſtänoig grüner Waare Nachfrage, während andere Sorten 
nach wie vor völlig vernachläſſigt find. — In der Stadt Bom ſt und 
den umliegenden Ortſchaften herrſcht ſeit einiger Zeit unter den Kindern 
das Scharlachfteber in ſehr bedeutender Ausdehnung. Daſſelbe nimmt in 
ſehr vielen Bällen einen tödtlichen Ausgang und manche Jamilien haben 
berellis drei bis vier Kinder an einem Tage verloren. 


ne Vereint und Vorträge, 


> In der Sitzung der pol ytechniſchen Geſellſchaft am Sonn- 
. die Mittheilung 2 5 daß ein Dampfkeſſel in der Nähe 
unſerer Stadt, welcher ſich bei der Druckprobe vollkommen dicht erwieſen, und 
ſpäter beim Gebrauch ein wenig geleckt hatte, dadurch wieder dicht wurde, 
daß einige Pfund Leim in denjelben hiuelngeworfen wurden. Geringe Un» 
dichtigkeiten pflegen ſich auch durch den ſich bildenden Keſſelſtein zu verſtopfen. 
Es knüpfte ſich an dieſe Mittheilung eine Diskuſſion über die Urſache der 
Dampfkeſſel-⸗Exploſtonen. Nach einer neueren Erklärung, welche von 
Wien ausgegangen ıft, ſoll die Urſache weder in einem Stedeverzuge noch 
ähnlichen Umſtänden, ſondern in Folgendem zu ſuchen fein: Will man die 
Dampferzeugung auf einige Zeit beenden, jo hemmt man den Luftzutritt zum 
Feuerungsmaterlal, aus welchem ſich brennbare Gaſe entwideln, welche in den 
Feuerungs kanälen explodiren, ſobald bei neuem Aufſchütten und Eutzünden 
von Brennmaterial ſich Luft mit dieſen Gaſen vermischt. Durch bieje Explo⸗ 
fion in den Feuerungskanalen tritt in deuſelben cine bedeutende Luftverdün⸗ 
nung ein; der Dampfdruck im Keſſel erlangt daburch das Uebergewicht, und 
zerſprengt an ſchwachen Stellen die Keſſelwände. Gegen dieſe Erklärung 
wurde der Einwand erhoben, daß zum Sprengen des Keſſels denn doch noch 
ein bedeutend höherer Druck erforderlich ſei, als er durch die etwaige Luft⸗ 
verdünnung in den Feuerungs kanälen eintrete, daß ferner in der Prapis ein 
derartiges Abſperten der Feuerung nie eintecte, daß nicht ſofort die erplofive 
Gas miſchung in den Schornſtein entweichen könne, daß ferner auch bei ganz 
regulärem Betriebe, nicht bloß bei neuem Anfeuern Dampfkeſſel⸗Exploſionen 
vorkommen ꝛc. Von anderer Seite erklärte man das Explodiren dadurch, daß, 
wenn zu wenig Waſſer im Keſſel ſei, derſelbe an einer Stelle rothglühend 
werde, und nun, ſobald plötzlich friſche' Waſſer hinzugelaſſen werde, bie 
plötzliche Dampfentwickelung den Keſſel zerrelße, wobei dann möglicher Weiſe 
die Entwickelung von Sauerſtoff und Waſſerſtoff in Folge der Zerſetzung dee 
Waſſers mitwirke. Ob jedoch, ſo lange überhaupt Waſſerdampf im Ae 
ſich befindet, derſelbe an irgend einer Stelle ins Glühen kommen könne, 
wurde bezweifelt. — Da der gebrannte Kalk, welchen man zur Erzeugung 
des Drummondſchen Lichtes durch Knallgasgebläſe anwendet, im Win⸗ 
ter ſchwer in friſchem Zuftaude zu beſchaffen tft, jo war in der vorigen 
eisung zu dieſem Behufe die Anwendung von Talkſtein vorgeſchlagen wor⸗ 
den. Doch halten Verſuche ergeben, daß derſelbe nach kurzem intenſivem 
Leuchten ſchließlich ſchmilgt und daun die Leuchtkraft verliert. Da man auf 
Kuchtthürmen, wo das Drummondſche Licht angewendet wird, gemöhn 
lich ale leuchtenden Körper kleſelſaure Magueſia (Talkſtein) benutzt, jo ſcheint 
demnach nur eine äußerſt ſchwer ſchmelzbare Art von Talkſtein anwendbar 
zu fein, — Es wurde darauf erörtert, worin die Urſeche eines gezehrten 
Weines zu ſuchen (nämlich in dem allmäligen Verſchwinden des Trauben. 
zuckers, an deſſen Stelle Alkohol und Kohlenſaure treten) und ſodann Einiges 
Aber das Kobylepoler Bier mitgetheilt. Genauere Unterſuchungen deſſel ⸗ 
ben haben ergeben, daß der Alkoholgehalt meiſt nur 3 bie 3½, und der 
Extraktgehalt 5 Prozent beträgt, und daß nc Abzug ⸗, Lager und Mär- 
zenbier in der Stärke nur ein geringer Unterſchied iſt. — eau hat in 
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neuerer Zeit vorgeſchlagen, zur Verbeſſerung des Weines durch 
alvaniſchen Strom yindurchguleiten, erſuche, welche 3 er 
Richtung gemacht wurden, haben kein bemerkbares Reſultat ergeben. h 


Wiſfenſchaft, Aunſt und Literatur. 

Für Straßburgs Kinder! Eine Weihnachtsbeſcheerung von 
Deutſchlands Dichtern. — Unter bieſem Titel . ri ranz Geis 
perheide in Berlin vor wenigen Tagen die während des gegenwärtigen 
Krieges eniſtaudenen patrioliſchen Lieber unſerer hervorragenderen Dichter, 
und zwar wird jeder dieſer Dichter durch ein beſonderetz Bändchen reprä⸗ 
ſentirt. — Griedrich Bodenſtedt, Karl Gerot, Rudolf Gottſchall, derrmann 
Grieben, Julius Groſſe, Karl von Holtei, W. Jenſen, Hermann Lingg, 
Oswald Marbach, Alfred Meißner, G. von Meyern, Wolfgang Müller 
von Königswinter, W. Oſterwald, Adolf Pichler, Heinrich Prögle, Julius 
Rodenberg, Chriſtian Schad, Karl Simrock, Franz Trautmann, Alb. Trä⸗ 
ger, Heinrich Viehoff, Heinrich Zeiſe find die Namen, welche die Titel der 
einzelnen Bäudchen zieren. Der Ertrag dieſer Sammlung fol, wie angege⸗ 
ben wird, den armen Kindern in Straßburg zugewendet werden. 

A Kinder «Komödien, In Handlung geſetzte Thiermärchen von 
Wilh. von Waldbrühl. Köln und Neuß bei L. Schwann. 

Mit vorliegenden dramatiſchen Kinderſpielen, jagt der Herausgeber im 
Vorwort, wollte der rheinländiſche Dichter und Kinderfreund Anton Wilh. 
von Zuccalmaglio, bekannt unter dem Schriftſtellernamen Wühelm von 
Waldbrühl, einer Eigenthümlichkeit der Kinder entſprechen, die ſich in Dar⸗ 
jtellung bekannter Thiere gefallen. Seine eigenartigen in Handlung geſetzten 
Thiermärchen haben den Kindern ſeiner Freunde große Freude gemacht. Er 
hat, um dieſe N auch in größerem Se zu verbreiten, neun 
dieſer Stücke, von Guſtav Süs illuſtrirk, und mit zugehörigen Tonſätzen von Dr. 
d'Alquen verſehen, bereits im Jahre 1865 herausgegeben. Nach dem Tode des 
Verfaſſers hat ſein Bruder ſämmtiche zerſtreute Kinderſpiele geſammelt, dieſelben 
der Stückzahl noch um ein Drittel vermehrt, und bietet ſie jeßt, in drei Bändchen 
geordnet, der Kinderwelt zur Luſt und Lehre dar. Wie die Kinder dieſe 
Spiele zu verwerthen, wo und wie ſie ihre Schaubühne aufzuſchlagen, 
wie ihre Rolle durch Bekleidung und Abzeichen anzudeuten haben, dies Alles 
braucht man ihnen nicht erſt vorzuſchreiben. Faſt alle Kinder haben ein 
erfinderiſches Talent und glückliches Geſchick 1 Die Rolle des Thieres 
iſt in der Kleidung ebenſo leicht angedeutet. Ju dem Büchlein ſelbſt find 
dieſe Andeutungen durch Abbildung gegeben. Die Kinder werden bald damit 
zu walten wiſſen. Die Reimlein erleichtern das Auswendiglernen der Rollen 
und dies macht die Belehrung eindringlich. 

r. Im Verlag ver aliberühmen Buchhandlung von Trowitſch 
(Berlin) it außer feinem „Volkskalender“, den wir bereits beſprochen 
haben, auch fein Laudwirthſchaftlicher Notiztalender für 1571 
erfgienın. Derſelbe dat ſich durch 7 Jahrgange bewahrt und dürfte auch 
in der diesjährigen „Ausgabe dem Landwirih willkommen ſein. 

„Die Cotta'ſche „Deutſche Vierteljayrſchrift,“ die älteſte 
und gediegenſte auf dem Gebiete dieſer periodiſchen Schriften, hört mit 
Ende dieſes Jahres auf zu erſchelnen. 

* Trewendts bekannte Verlagsbuchhandlung in Breslau legt auch 
in dieſem Jahre zwei Kalender vor. Der erſte „Trewendts Volkska⸗ 
leu der 1871“ bildet den 27. Jahrgang und erſcheint in der bekannten ſpleu⸗ 
diden Ausſtattung. Neben dem Zeilkalender, welcher vier Abſchnitte enthält, 
bringt derſelbe novelliſtiſche Beitrage von Guſtav Nieritz, Edmund Hd’ 
fer u. A. — Zu den meiſt recht gelungenen Stahlſtichen bietet neben anderen 
Posten Hedwig Gäbe einige hübſche Gedichte. Auch der alte ſchleſiſche 
Sänger Karl v. Holtei hat wieder einen Beitrag geliefert, ein Gedicht in 
heimathlicher Mundart: De Drohung. Karl Ruß bereichert den Ka⸗ 
lnder mit Skizzen aus der Tpierwelt und ſeinen chemifchen; Winken für 
Haus⸗ und Landwirthſchaft. Eine hiſtoriſche Ueberſicht, eine Sammlung von 
Anekdoten und eine Menge anderer Beiträge, womit dieſer Kalender ſeine 
Freunde zu unterhalten und zu belehren liebt, fehlen nicht. — Neben dieſem 
reich ausgeftatteten „Volkskalender“ kommt aus demſelben Verlag ein mehr 
beſcheidener „Allgemeiner Hauskalender“, der mit dem Bahre 1871 
auch bereits ſeinen 24. Jahrgang feiert. Derſelbe beſitzt neben dem gewöhn⸗ 
lichen Kalender apparat auch Blätter für Notizen, einen belletriſtiſchen Zpeil, 
„Gemeinnützige Mittel und 1 Mara ꝛc. i 

Wie gewöhnlich bietet der Verlag von Eduard Trewendt auch hübſche 
Weihnachtsgaben. Zunächſt ſind 95 erzählende Jugendjdhrifien- 
von beltebten Verfaſſerinnen zu nennen: Das Glückskind von Hed 
Prohl. Maientage des Lebens, von Louiſe Thalheim. Zwe 
Wege zum Licht, von der Verfaſſerin von „Tante Hedwigs bi 
gen.“ — Dieſe eleganten Bücher find ſämmtlich — das zweite durch Zeich 
nungen der Verfaſſerin felbft — mit hübſchen Juuſtrationen verziert. Ein. 
facher ausgeſtattet find zwei im Nierth'ſchen Geſchmack gehaltene . 
von „Trewendts Jugendbibliothek.“ — Hans Hildebrand. Eine 
ſchichte aus der Huſſtten zeit (in Nlederſchleſten jpielend, mit vier Holzſchuitten 
von Ludwig Löffler) und Die Schule der Trübſal. Eine Geſchichte 
aus dem Alltagsleben (mit vier Bildern von Emil Schuback, find zwei für 
aM zugend geeignete Schriften, in denen ſich Jul. Schiller als Erzäbler 

ewährt. 

Für Hausfrauen eine ſehr werthvolle Gabe ift das von dem als populär⸗ 
wiſſenſchaſtlicher Schriftſteller auf dem Gebiete der Naturkunde bekannten 
Dr. Karl Ruß herausgegebene „Haus wirthſchafts⸗Lexteon. Ein 
Nachſchlagebuch für zahlreiche Vorkommniſſe des taglichen Lebens“. Daſſelbe 
enthält im erſten (größeren) Theile „Auskunft, Rathſchläge und Hinweiſe, 
Vorſchriften und Rezepte“, im zweiten Aufklärungen über „Geräthe, Appa- 
rate, Werkzeuge und allerlei Geſchirre für die Hauswirthſchaft“ — in beiden 
Beziehungen eine reiche Fülle von e ee und zweckmäßig behan⸗ 
deltem Material in der Privat⸗Oekonomik. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Das urſprüngliche Schuldkapital, das auf den Bau von Eiſen 
bahnen in Preußen incl. der neuen Landestheile bisher verwendet worden 
iſt, betrug 226,145,688 Thlr. 17 Sur. 1 Pf., von welchem Beitrage au 
die alten Landesthelle 159,364,300 2 * auf Hannover 28,284,960 Tylr. 
auf Kurheſſen 16,725,000 Tylr., auf Nafſau 16,685,714 Thlr. 8 Sgr. 7 Pl. 
und auf Frankfurt 5,085,714 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. kommen. Von dieſen 
Summen werden bis zum J. Jauuar 1871 noch zu tilgen ſein in Preußen 
142,173,225 Tol., wovon 68,644,500 Thlr. konſolidirte Auleihe, in Hanne 
ver 15,668,610 Thlr., in Heſſen 15,007,600 Thlr., in Naſſau 16,372,571 
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. und in Frankfurt 3,504,742 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., 
in Summa 192,716,749 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf., zu deren Verzinſung im Jahte 
1871 der Etat 8,001,195 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. ausjegte, während auf die 
Tilgung 2,755,645 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. verwendet werden ſollen. — Nach⸗ 
vem wir vorausgeſchickt, daß die Betriebdeinnahme bei den Staatseiſenhahnen 
in der Zeit vom 1. Juli 1869 bis ult. Juni 1870 die Höhe von 35,402, 
Tylr. 19 Sgr. 1 Pf. erreicht haben, jeien einige Zahlen über die einzelnen 
Schienenwege angeführt. A. Staatsbahnen. Die Einnahme i 
35,900,805 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. ern d. h. 2,256,459 Thlr. 26 Spt 
4 Pf. mehr als pio 1870. Nur bei zwei Bahnen find die Anſätze 20700 
und zwar bei der niederſchleſiſchen Bahn um 300,000 Thlr. auf 7,500, 
Thlr. und bei der Bebra- Hanauer Bahn um 43,000 Thlr. auf 900,000 
Thlr. Der ermäßigte Anſatz bei der N Bahn hat ſeinen 
Grund in der Konkurrenz, die durch die Berlin⸗Görlitzer und Cottbus So, 
rauer Bahn zu erwarten iſt. Das Minus bei der Bebra Hanauer Bahn 
7 — daher, daß der regelmäßige Verkehr ſich noch nicht in dem bei Auf 
ſtellung des letzteren erwarteten Maße entwickelt hat. — Der höchſte 100 000 
findet ſich bei der Oſtbahn vor, nämlich um 1,316,000 Tolr. auf 9,100, 
Tylr., mit Rünſicht auf die in Betrieb tretenden Strecken Schneidemühl 
Flatau, Dirſchau⸗Pr. Stargard und Inſterburg⸗Gerdauen (zuſammen 13½ 
Meile lang. Die Mehranläße bei den anderen Staatsbahnen vartiren zwi” 
—— 340,000 Tylr. [bei den hannoverſchen Bahnen] und 948 Thlr. bei den 

rank art Offenbacher Bahnen). — B. Privatbahnen, bei denen der Staa 
betheiligt iſt: Hier ſtehen Mehranſäßze von 165,780 Thlr. Minderanſätzen 
von 214,518 7 75 gegenüber, jo daß die ausgeworfene Summe ge 

1870 um 48,738 Thlr. auf 1,629,947 Thlr. ermäßigt iſt. Die Minder⸗ 
einnahmen bei der Oberſckleſiſchen Bahn im Betrage von 196,947 


— 


Thlr. finden ihre Begründung in der nach den Ergebniſſen 
Jahres 1869 angeſetzten utedrigeren Dividende und Extradividendee 
Bahn von 518,716 Thlr. 


is gen iſt die Einnahme aus der Cöln⸗Mindener 
im Jahre 1870 auf 654,414 Thlr. höher pro 1871 veranſchlagt, 
6447 75 Thlr. Ertvadividende für das Betriebsſahr 1870 — die Summe 
der Einnahmen von den Eiſendahnen flellt fi auf 37,580,336 Tpir. 8 Sg 


(Borifegung in der Beilage) 


Br 


We, 435. Mittmod, 


— ——— —— — —— — 
9 Pf., d. h 2 207.721 Tilt. 26 Sgr. 4 Pf. höher, als pro 18/0. Die 
Ausgaben betragen 23.813761 Thle. 12 Egr. 10 Pf., d. h. 1,029,380 
Thlr. 4 Pf. mehr als 1870, fo daß ſich der U berſchuß auf 13 767,574 
Thlr. 26 Sgr. und um 1,178,341 Tplr. höher, als pro 1870 ſtellt. Aus 
dieſem Ueberſchuß find die Beträge für die Verzinſu ig und Tilgung mit 
10,756,840 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. zu decken, dana d v.rhleiht ein Webac 
von 3 009,733 Täler, oder 645 011 Zähler. mehr als 1870. Einen bedeuten ⸗ 
den Poſten unter den Ausgaben nehmen die Zinszuſchüſſe für Privateiſen⸗ 
bahnen ein, für welche die Zins garantie von der Staatsregierung über- 
nommen iſt. 

** Preußiſche Staatsbahnen. Bel Veranſchlagung der Einnah⸗ 
men aus den Staatsbahnen im Etat pro 1871 iſt angenommen worden, daß 
im künftigen Jahr die 3¼ Meilen lange Berliner Verbindungsbahn, die 
Strecken 1 Flatow, Dirſchau⸗Pr.⸗ Stargard 7¼ Ml.), 
Inſterburg⸗ Gerdauen (6 Ml.), Herzberg Bidenhauſen (Hannov. Bahn, 
2.2 Ml.) in Betrieb kommen werden. 

** Für den Verkehr mit Rußland und Polen iſt bei der 
Bolabfertigung via Alexandrowo, Eydiku znen und Sos zowiee zu beachten, 
daß die jeder Sendung beizugebenden zwei gleichlautenden Frachtbriefe von 
dem Verſender mit Namensunterſchrift vollzogen, und von der detreffenden 
Abgangs⸗Güterexpedition mit einem Stempel, welcher den Stationsnamen 
enthält, bedruckt find. Geſtempelte oder gedruckte Namensunterzeichnung 
des Verſenderz ift nicht geſtattet. Eine befondere Beſcheinfgung Seitens 
eines Elſenbahndeamten iſt hiernach alſo nicht mehr erforderlich, das Fracht⸗ 
brief Duplikat, welches als ſolches zu bezeichnen tft, dient als Holldokument. 
In demſelben iſt auch derjenige, welcher am Beſtimmungsort die Bollab- 

tigung zu bewirken hat, zu bezeichnen, ſowie anzugeben, od die Verzol⸗ 
ung auf der Grenzſtation erfolgen ſoll. Bean die vorbezeichneten Forma⸗ 
litäten nicht ganz genau beachtet fin“, fo wird Seitens der ruſſiſchen Zoll ⸗ 
bebörde jeder Frachtbrief mit einer Strafe von 1 Rubel belegt 


Vermiſchtes. 


* In Berlin if am 18. die Probenummer eines neuen katholi⸗ 
ſchen Blattes „Germania“ erſchienen deſſen Redakteur der Lega⸗ 
tionsrath a. D. v. Keßler, Abgeordneter für den Wahlkreis Schlochau⸗Ko⸗ 
nig in Westpreußen iſt. 

* Zum 100jährigen Geburtstage Beethovens iſt eine Er⸗ 
innerunge Medaille ausgegeben worden, auf die wis Die 3 Ber- 
ehrer unſeres großen Komponiſten aufmerkſam machen. Die Medaille iſt 
von Brehmer in Hannover gefertigt und in Goldbronce, in der Größe eines 
Zweithalerſtücks, geprägt. Die Vorderſeite zeigt das Bruſtdild Betho vens 
mit der Umſchrift: 

LUDWIG v. BEETHOVEN — GEB. 17. DEC 1770 + 1827. 

Auf der Rückſeite befindet ſich eine Lyra zwiſchen Lorbeerzweigen und 
überdeckt von einer Rolle mit den Inſchriften: 

FIDFLIO 


SONATEN 
QUARTETTEN 
SYMPHONIEN 
MISSA SOLEMNIS 
nn 0 
Das Ganze iſt umgeben von der Jaſchrift: 
ZU DEUTSCHL ANDS SAECULARFEIER VON BEETHOVEN’s 
erg Wi i 10 N 
* In der Erbswurſtfabrik in Berlin werden gegenwärtig tägli 
60,000 3 Erbswurft außer anderen komprimirten Fleiſchſpelſen, wie 
Beaffteat ꝛc. bereitet, welche, in Büchſen verpackt, dem Heere vachgeſandt 
werden. Die Proviantkolonnen, welche in litzter Zat nach dem Ketegs ⸗ 
ſchauplatz abgegangen, hatten wahrhaft großartige Dimenfionen angenom- 
men. Die Ernährung der deutſchen Armeen auf dem fernen Keiegsſchau⸗ 
laß durch die Hülfequelen des Vaterlandes gehört zu den großartigſten 
Beifungen in dieſem Kriege f 
Calbe a. S., 17. Dez. In dem Dorfe Brumby iſt die Trichi⸗ 
nenkrankheit in ſehr bedenklichem Maße aufgetreten: es ſind bereits bis 
jetzt 18 Perſonen erkrankt. M. C) 
* In Graz (Steyermark) iſt eine Sammlung von Beiträgen im 
Werke, aus deren Ertrag ein Ehren ſäbel für General von Moltke 
ch ben überreicht werden fol. 


ankreich war von den Beamten 


* 


leinen Euer. wegläufi: „in lieber guter Sogn, dem für das Vorgefallene 
Verzühung zugefigert wer“; wenn er eine Frau auf dem nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege in der 3 uunz ſucht: „ein junger geblldeter Mann aus 
auſtändiger Familie und von angenehmem Arußeren“, wenn er eine Brief⸗ 
taſche verloren hat: „ein armer Haußknecht“; wenn er in der Zerſtreuung 
den neuen Regenſchirm eines Andern mit jenommen: „der wohlbekannte 
Herr, der ſich keine Unannehmlichkeiten machen wied — und wenn er ſe⸗ 
lig endet: „der brave Gatte und treue Freund für alle, die in kannten.“ 
* Aus Auſtralien kommt eine neue Schwindelgeſchichte. Ein 
in der Kolonie Victorta neu entdecktes Golt- und Quarzlager erregte un⸗ 
gemeines Aufjehen. Eine Aktiengeſellſchaft wurde zur Ausbeutung deſſelben 
gebildet, die Aktien fanden ungewöhnlich ſchnelen Abſatz und das Kapital 
war ganz eing zıylt, als ſich bei näherem Zuſehen herausſtellte, daß die 
angeblichen Go dadern nur Blattgold waren, welches mit Lack aufgeklebt 
worden. Da die Gründer der Geſellſchaft verhaften worden find, — 25 fie 
allen Grund, das Verunglücken dieſes Ladirungeproz fies zu bedauern und 
ſich ſelbſt für „lackirt“ anzuſehen. 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. 2 aſner in Poſen. 


Poſen, 8. Dezember 1870. 

Die Repräſentanten⸗Wahlen in hieſiger Gemeinde find beendet und, 
wie in Nr. 423 dieſer Zettung referirt wied, haben ſich die Uitca’s beider 
Parteien der Wahl enthalten. Es ift nun fonderbar, gazıcdmen, daß ber 
größte Theil einer Gemeinde (beinahe 700 von 1100 Stimmberechtigten) 
aus Ultras beftehen ſollte; dies iR aber auch in der That nicht der Fall 
und der Grund der Enthaltung von der Wahl — fo weit derſelbe nicht 
in dem durch die wehrjährige Agiſation und überhaupt durch die mehrfache 
Wahlthätigkei in dleſer Zeit terbetgeführten Indifferentis mus zu ſuchen ift — 


liegt wohl hauptſächlich in der Unzufriedenheit mit dem Kompromiß Dieie 


Unzufriedenheit iſt vollkommen gerechtfertigt. Was ſollte es bez wecken! 
Sind die Fragen die fiit einigen Jahren die hieſige Gemeinde in zwei 
Lager ſpalten, nicht von ſolcher Bedeutung, daß ſie Gegenſtand einer ſtetigen 
Kolifion fein ſollten, jo fragt man mit Recht: wozu all der Lärm? Sind 
fie dadegen von ernſtlicherer Tragweite, fo iſt eine Verſchmelzung oder auch 
— der Parteten nicht gut möglich, denn da fie religſöſer Natur 
find, fo werden dieſelben fpäter nur in regerem Kreiſe und demnach mit 
rößerer Jatenfloität wieder auftreten Sind die Fragen endlich von der 
It, daß eine Nachgiebigkeit Seitens der Orthodoxle ſtatthaft if, fo mußte 
dies auch dann geſchehen, wenn die Orthodoxen den glänzendſten Sieg er ⸗ 
rungen hätten denn die Vergewaltigung einer anderen Partei liegt wahr⸗ 
lich nicht in dem Plane der Octhsdozie. 

Die ganze Agitation der vergangenen Jahre erinsert fo weit lebhaft 


| an den Berg, der eine Maus gebar; denn was iſt das Reſultat? Weder 
die orthodoxe noch die Gegenpartei haben eigentlich geſtegt und da nun die 


Reugewählten beiden Parteien angehören ſollten, jo hätte fügli die ganze 
bisherige Gemeindevertretung beibehalten werden können, die ja ebenfalls 
aus verſchiedenen Elementen beftaud. Was nämlich die eigentliche Verwal⸗ 
tung der Gemeindeverhältniſſe betrifft, ſo dürfte ſich wohl ſchwerlich eine 


Stimme tadelnd ausſprechen; die Gemeindeverhältniſſe haben, Dank der nicht 
genug anzuerkennenden Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit der leitenden Per⸗ 


ſdalichkeiten einen erfreulichen Auſſch wung genommen. Es ift aber, fo lau⸗ 
tet der Vorwurf, zu wenig für religiöje Uatereſſen gethan worden. In wie 
fern, fragt man nun mit Riecht, iſt dieſes Streben jetzt garantirt? Ein 
Theil der durch die Kompromißpartel Gewählten fteht, wie notoriſch bekannt, 
durchaus nicht auf orthoder-religiöjen Standpunkte und dieſer iſt ja wohl 
von den a der Agitation bei jeder Gelegenheit betont worden. 

Dieſe Erwägung war wohl der Grund, daß nach Vereinbarung des 
Kompromiſſes der größte Theil der Gemeindemitglieder, die Ziel- und Zweck⸗ 
loſigkeit der Agitation begreifend, ſich von der Wahl zurückzog. Halbheit 
und Zerfahrenheit ſind im Allgemeinen ſchon verwerflich, mehr aber noch in 
religidfen Fragen und man braucht deswegen eben kein Ultra zu fein, wenn 
man feiner Ueberzeugung auch in ihren Konſequenzen mit Feſtigkeit anhängt. 
Man könnte, da ein Redner der Vorverſammlung ſich veranlaßt 37755 
einen Spruch der Miſchna anzuführen, noch weiter in das bibliſche Schrift⸗ 
thum zurückgreifen und das Wort eines Propheten (Könige 1, 18, 21) an⸗ 
führen: „Wie lange noch wollt ihr hüpfen auf beiden Zweigen? Wenn der 
Ewige Gott iſt, geht ihm nach, und wenn Baal — geht 10 nach.“ Ent ⸗ 
weder — oder. Jeder mußte nach ſeiner e wählen, denn nur 
alsdann hat die fich ergebende Maſorität ihre wahre Bedeutung, da fie cin 
richtiges Bild von dem Standpunkte der Gemeide giebt. Sache der Minori⸗ 
tät iſt er alsdann, ſich zu fügen, wie das bei wichtigeren Berathungen ge⸗ 
ſchieht, von deren Ausfall Wohl und Wehe ganzer Länder abhängt. 

Die jetzigen Wahlen im Sinne des Kompromiſſes aber können, beim 
rechten Lichte betrachtet, keine der beiden Parteien befriedigen, und haben 
nur das Reſultat ergeben, daß der orthodoxen Partei das dereits geſicherte 
Terrain entzogen worden und die eigentlichen brennenden Fragen immer noch 
offen find und wohl noch lange — bleiben werden. 8. J. 


21 Dezember 1870. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lo“. 
terien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß 
Collecteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen In ⸗ 
ſeraten-Thei e erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt-Eo!- 
lecteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf 
Looſe, welche demſelden direkt gegeben werden, haben die beſte Ausführung 
eu gewärtigen. 


. a 
(Eingeſandt.) 


Der lachenden Kinderwelt ſei hiermit das in der Plahn⸗ 
ſchen Buchhandlung erſchienene humoriſtlſche 


Pariſer Einzugsſpiel, 15 6, 2%. u, Te, 
beftens empfohlen. Wilhelm I., Moltke, Roon, ſämmtliche Bundes 
brüder, Napoleon, Lulu, Alles durcheinander höchſt komiſch vertreten. 
Spielmethode beluſtigend. 

In Poſen zu haben in Ernest Miehfeld's Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz J. 


Blechkaſten zu Fel dpoſt⸗ Sendungen 
nach Vorſchrift des königl Geueral⸗Poſtamts, die den Jahalt vor 
Näſſe und Verterben bewahren, empfichtt H. Klug. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Am erſten Weihnachtsfeiertage iſt unſer Depot 
geſchloſſen. 
H. Fuchs & Przybyiski, 
Tager und Verſandt-Depot von nur Kobylepoler 
Jaß- und Flaſchen-Vier, 
Markt Nr 


* 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koften durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du 
Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 
50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen, Nerven, Unterleibs-, 
Bruſt⸗, Lungen, Hals-, Stimm-, Athem⸗, Drüfen,- Nieren- und 
Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 

Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit fteden Jahren 
in einem furchtbaren Zuftande von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich 
war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern aller Ner⸗ 
ven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und 
war in einer fieten Nervenaufregung, die mich din und hertried und mir 
keinen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
Viele Aerzte hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden In 
völliger Verzweiflung habe ich Ihre Revalescidre verſucht und jetzt, nachdem 
ich drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reva- 
lesciere verdient das höchſte Lob, fie dat mir die Geſundheit völlig ger 
geſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige Pofition wieder einzu 
nehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachtun 

Y 3 Marquise de Brehan 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr. 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revales- 
eiere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Ber⸗ 
lin, 178 Friedrichsſtraße; in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in 
Königebeig i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſchberg, 
in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden gegen 
Poſtanweiſung. 


g Guben, den 20. Dezember 1870. 
Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Der Umtauſch der Coupons zu den Stamm. 
E Stamm. Prieritdts-Altien der Geſellſchaft 
gegen Dividendenſcheine pro 1870 und 1871 
(elanntmachung vom 28. Oktober c.) findet 
in der Zeil vom 23. Januar bis 
4. Februar 1871 

in Berlin, Wilhelmſtraße Rr. 62, 
fpäter nur bet der Hauptkaſſe hlerſelbſt ſtatt. 


Der Generalbevollmächtigte 
des Verwaltungsraths der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 
ipman. 


Bekanntmachung. 


An der dreiklaſſigen gehobenen Simultan⸗ 
Knaben »Lehranftalt bierjelbft find die Dirt. 
gentenftelle mit 600 Thlr. und eine Lehrerſtelle 
mit 400 Thlr., unter Umftänden mit 450 Thle. 
Jahresgehalt, fo bald als möglich zu beſetzen. 

Die erſte Stelle erfährt eine @ehaltöftei- 
gerung von 100 Thlr., ſobald die in Ausficht 
genommene Tertia eröffnet wird. 

Der Dirigent muß die facultas docendi 
für die mittleren Gymnaſtalklaſſen beſitzen, 
der andere Lehrer die Prüfung pro rectoratu 
deſtanden haben. Kenntniß der polntſchen 
Sprache iſt unerläßlich. 

Meldungen find unter Beifügung der Zeug ⸗ 
niſſe an das Kuratorium zu Händen des un⸗ 
terzeichneten Landraths ſchleunigſt einzureichen. 

Koſten, den 3. Dezember 1870. 
Das Kuratorium 
der gehobꝛnen Knaben ⸗Lehrauſtalt. 


Der Landrath. 
gez. Delſa. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Jerzyee unter Nr. 
44B belegene, dem Martin Diesmann 


u. deſſen Ehefrau Marianna gehörige Grund ⸗ 
ſtück, welches mit einem Flächen⸗Inhalt von 
0% Morgen, zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzunzewerthe von 25 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckang im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dienftag, den 28. März 1871, 

Vormittags um 1) Uhr 

im Lokale des Köni lichen Krei!⸗Gerichts hier⸗ 

ſelbſt Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 8. Dezember 1870. 


Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtationsrichter. 
Ned. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der Wittwe Marianna Joſepha 
Jakubowicz geborenen Szezowit gehört. 
gen Antheile an dem zu Poſen unter Nr. 96 
der Vorſtadt St. Martin belegenen Grund- 
ſtücke, welche mit einem Flächen Inhalte von 
0,3 Morgen, zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzunzswerthe von 230 Thlr. veranla.t find, 
ſollen behufs Zwanvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtat on am 
Freitag, den 31. März 187, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt 
Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 

Poſen, den 24. Oktober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sub haſtattons-Richter. 

Ryli. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando ſoll am 


23. Dezember c., 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Kanonenplatz 


ein ausrangirtes 
Dienſtpferd 


meifibietend verkauft werden. 

Das Kommando der königlichen 

Erſatz⸗Abtheilung des Niederſchleſ. 
Train⸗ Bataillons Nr. 5. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Zabikowo unter 


Nr. 1a belegene, dem Anton Nowackiſund Marianna von 


und deſſen Ehefrau Marianna geborenen 
Mniſzak gehörige Grundſtück, welches mit 
einem hlachen Inhalte von 173 Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund» 
ſteuer Reinertrage von 1 Thlr. 13 Sgr. 9%, 
Pf. und zur Gibäudeſteuer mit einem Nugungs- 
werthe von 15 Thlr. 15 Sgr. veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 
Dienſtag den 14. März 187l, 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 11. Dezemder 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſſationt⸗Richter. 
Het. 


Bekanntmachung. 

Nachdem bis zum 1. September d. J. de 
treſſs der von dem Congreſſe Nordeutſcher 
Landwirths geftellien erſten Preis » Aufzade 
über die Beſteuerung des Grundbefiges und 
landwirthſchaftlichen Gewerbes 6 Concurrenz 
Schriften eingegangen find, haben die unter 
zeichneten Preikrichter dieſelben geprüft und 
einſtimmigz beſchloſſen: 

1) daß keine derſelben den an die Löſung 
der Aufzabs zu ſtellenden Forderungen, fomw:it 
zenüge, um ihr den ausgeſetzten Preis zu er⸗ 
kennen zu können; 

2 daß dagegen in der Vorausſetzung, daß 
der Eintritt des Krieges die Concurrenz ge⸗ 
hemmt hat, das Preis ⸗Ausſchreiben zu er- 
neuern und der Termin zur anderweiten Ein- 
reichung der Preis, Schriften auf den 1. Sep 
tember 1871 zu beſtimmen fei. 

Indem wic dies vekannt machen und dem⸗ 
gemäß unter Bezugnahme auf unſere Babli- 
kation vom 3. März a. c. zur erneuerten Con⸗ 
currenz auffordern, etſuchen wir di: Verſaſſer 
der bis jetzt eingereichten Preiz⸗ Schriften, die⸗ 
felden in unferem Bureau, (Club der Land. 
wisibe, Franzöſiſche Straße 48) zurückzunehmen 

Berlin, 12. Dezember 1870. 

v. Benda⸗Radow. v Behr⸗Schmoldow. 
Braun⸗Wiesbaden. Prof. Becker⸗Greifs⸗ 


wald. v. Kardorff⸗Wabnitz. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzeda2 konieczna. 
Das den Nittergutsbefigern Stanislaus Wies szlachecka Sebiesiernie do 
toeciszewski'ſchen malzonköw Standslawai Maryan- 
Eheleuten gehörige, zu Sobieſiernie Nr. 23 ey MBlociszewwskich naleigca, S. 
belegene Rittergut, das mit einer Geſammt- 23. ulegajaca ogölng swa plaszezyzua 
fläche von 825, Morgen der Grundſteuer 1825 0 mörg opodatkowaniu gruntowemu, 
und mit einem Weinertroge von 2321½% Tylr. wzigta co do dochodu czystego 2321 tal. 
zur Grund deuer und einem Nutzungswerthe do podatku Bee a co do wartosci 
von 135 Thlc. zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, budynköw pod wzgledem ich uzytku 136 
fol im Wege der nothwendigen Subha-|tal. do podatku budynkowego, ma bye 
ſtation 2 |w drodze koniecznej Sprzedazy 

am 29. März 1871, dnia 29. Marea 1871. 
ormittags um 11 Uhr, | z 

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft und das |y e Buahafih undiedch . 

Urtpeilung über die Ertheilurg des Zuſchlages sprzedana a wyrok co do udzielenia przy- 


am 1. April 1871, 'sgdzenia 
F dn. I. Kwietnia 1871. 
verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken „ o godzinie 11. 


ſchetn, Adſchätzungen und andere das Geund⸗ . 
RO e een denen f e an 1. ne er denke 
tung jedem Subhaftations „ Intercfjanten ge got enges — Ki — — omo 
Rattet iſt, ingleichen etwanige deſondere Be. e wanemu w gubhaieng Ser x — 5 
se. la können im Bureau III. eingefehen dies inne jakie n . 5 
werden. | 7 . 
Gleichzetig werden alle diejenigen, welche r ar engen: : 
be = Same FE törzy praw rn lb 3 
egen Dritte der Eintrag y pothe · 0 2 4 8 
— bedürfende, aber nicht eingetragene rg n RZ. 
Realrechte geltend zu machen haben, aufgefor. = N ch A. a 55 er 
dert, dieſelden zur Vermeidung der Prakluſton 5 zeby „ oe 8 155 
— . pöZniej w terminie —— og Belli. 
Gneſen, den 9. Nov. 1870. Gniezno, dnia 9. Listopada 1870. 
Königliches Kreisgericht. Krolewski sad powiatony. 
Der SubhaſtationsRichter. Sedzia subhastacyjny. i 
Scherz. Scherz. 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. 
Haupt⸗Bank⸗Directorium. 


1 — ——— 


Bein-Auktion. 


. 3 des Königl. Kreis-Gerichts 


Donnerftag, d. 22. Dez d. J., 


Vormit 896 5 9 Uhr ab, 
— im Auktions-Lokale Magazinſtraße Nr. 1: 


1 Oxhoft Rothwein, 1 Ohm 
Hartwein, 1 Kuffe Ungarwein, 
ſowie Burgunder, Roth⸗, Cham⸗ 
pagner, dieverſe Rheinweine, und 
Arak in Flaſchen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Myehlewski, 
töntal. Auktions Kommiflarius. a 


„Verpachtung, 
Ein Wein⸗, Bier und Reſtaurätions⸗ 
Geſchäft im beften Theile Poſens belegen 
ift mit Inventarium und Billard ſofort oder 
auch zum 1. April 1871 wegen Umzug zu ver 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 
. Sachse, 
Schloßſtraße Nr. 


5 Firſtich Kae, Stammſchäferei zu Padligar 
(Kreis Züllichau), 


1 Meile von der Bahnſtation Bülihau der Märkiſch Poſener Bahn. 


Am 29. Dezember a. 0. 


von Mittags 12 Uhr ab ſollen hierſelbſt 50 85 junge ſprungfähige Böcke, gezüchtet mit 
8 — 1 auf Bir edle — 00 bei reichem Beſatz, verkauft werden. 
dligar, Dezember 


Fürſilich Tieußiſches Wirthſchafts Amt. 


Der Weihnachts- Ausverkauf 
bei 8. H. Korach, Neueſtraße 4. 
Wr eine reichhaltige Auswahl leiderſtoff aller Art, ſchwarzer und 
5 ſcoul. ſeid. Waare, Doubleſtoffe, Plüſch's, Aſtrachan, Crimmer, Kleider⸗ 
Für Geſchlechtskrankheiten tuche, fertige Damenkleider, Paletots, Jaquetts, Gardinen, Teppiche, 
Dr. Eduard Meyer, Berlin, Kronen. 17.Iwoll. u. leinene Hemden, Damenwäſche, Negliges, wollene u. ſeidene 
Am 3. Iaunar 1871, eröffne ich einen| Halstücher, leinene und ſeidene Taſchentücher, Leinwand in Sck. und 
e en e e don Weben, Tiſchzeug aller Art, zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


heute ab entge 
eee Nuran Osbgafie 4,2. Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektuirt. Rene duBarrn 
r r e EM Ig. Ke valesciere du Barry. 


Rochacki, Tamlehrer, Ho 
er bei Koſten da[ 
Depot beim Apotheker Herrn H. Elsner. 


ſchwache⸗ An ftarkes 
hiefernes ZBaubol), F cls nützlichſtes u | | Wichtig 
Weihnachtsgeſ chenk für Schnupfer! 


verkaufen. Mit dem Verkaufe 9 
Aecht franzöſiſche Rapés, als: 
empfehle die 


Ih die Guts verwaltung in Choryn. er 
Choryner Wald liegt an der Chauſſee von 

8 en amerikanische Familien⸗ 
Nähmaschine BY 


Koſten nach Goſtyn. 
Wheeler & Wilson, 


5 Dünge 

wird zu pachten geſucht. 
welche nicht nur die anerkannt beſten aller vorhandenen Näßmaſchinen, ſondern in 
Folge bedeutender Preisermäßigung auch die P billigſten find. 


die te Epe dition an sub Ad. 
Alleiniges großes Lager bei 


A. Heinze, Ftiedrichsſtt. 13. 


2000 Scheffel 8 geſunde 

Saat- Lupine, 
gemiſcht, gelb mit blau, ſind zu 

verkaufen. 
Dom. Bolochowo bei Owinsk. 
Domicil - Wechſel 

Photographie⸗, Schreib⸗ und Poſtmarken⸗Albums von Leder, 

Sammet ꝛc., Schul-, Schreib- und Journal⸗Mappen, Portemonnaies, 

Cigarren-, Cigarretten-, Brillen- und Schlüſſel⸗Etuis mit und ohne 

Stickereien, Uhrhalter, Käſtchen und verſchiedene andere Stiderei- 

Gegenſtände, wie auch Papeterien, Bilderbücher, Spiele, Schreib-, 

Zeichnen und Malerutenſilien, Baumleuchter mit praktiſcher Einrich⸗ 


veranlaßt mich zu verkaufen: 
tung 2c. empfiehlt zu billigſten Preiſen die 


Pferde, Wagen, Mobiliar, über⸗ 
Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


haupt ſämmtliches Mühlen⸗ wie 
von 


Bäckerei⸗Inventarium 


F e Norpiglice 


empfange ich täglich friſch 


Bü 
Ofen nimmt an 


15 Sgr. 

Rape de Paris, pro Pfd. 15 Sgr. 
Rapè de France, pro Pfd. 10 Sgr. 
Rape de Creuinach, pro Pfd. 

16 Sgr. in ½⸗, Pfd. cr 
feten und auch ausgewogen, jowie 
beſten Holl. Nessing, pro Pfd. 
30, 20 und 15 Sgr., 


empfiſ hlt 
die Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung, 


im Hotel de France, 


zu annehmbaren Preiſen. 
Owinsk bei Poſen den 14. Dez. 1870. 


Weichert, 


Müghlenpächter. 


Donnerſtag Abend billigft bei Kletſchoff. 
Beste Punsch-Syrope, 
Feinsten 
Arac de Goa, 


Arac de Batavia, 
à 25 bis 15 Sgr. pr. Quart, 


Breslauerſtraße 22, Breslauerſtraße 22, 


Dom. Wofnowioe 5 bei But hat 


a. d. Bergſtraße. a. d. Bergſtraße. 1 
bie ne L 85 E f che 2300 i Jamaica-Rum, 
waren, gleich zum ren ü ater 5 a 0 ruf 10 5 Cognac, 
- — eſentlich neu verbeſſerte Konſtruktion mit den] verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. ht N dh: „ 
Kanarien Vögel, fei ſten 3 aD de ber 1 Apolant, ec Noranausel 
worunter auserleſene Harzvögel, zu eburte ai ab Epromatsopenerie, 85 Waſſerſtraße 30. Korn 


tags» und Weihnachts. Geſchenken ſich eignand, 
find billigſt u haben Büttelſtraße Nr. 15, 
2 Treppen 8 


Vaſſende Weih⸗ 

nachts - Geſ⸗ 1 855 

zu recht billigen 
Breiſen 


empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


dieſe Apparate in einer bis jetzt unerreichbaren 
Größe und Farbenpracht und ſind deshalb nicht 
allein für größere Geſellſchaften, ſondern auch] = 
7 Schauſtellungen, Schulen und öffentlichen |) 
ehranſtalten als intereſſant und lehrreich zu 
empfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 


Gebrüder Strauss, 


Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


n Shweriige Bu fund alle Gattungen Tiqueure in 
u Eee beeſter Qualität empfiehlt en gros 
aus der Fabrik von C. G. Hauske,|& eu detail billigſt 


Hugo Schellenberg. 
Rauchern 


empfiehlt: 

‚ [alle Sorten Cigarretten, im Preiſe 
von 12 Sgr. bis 2 Thlr. pro 
100 Stück; 

Türk. Tabake, in / Pfd. ⸗Car⸗ 
tons, pro Pfd. 60, 30, 20 Sgr.; 

Cigarreitenpapier, pro Büchel 


gr.; 


Mi 11 
Bet regelmäßigem Gedraus die er rei. 
> nen fetten Lederſchmiere wird jedes lederne 
Schuhwerk, Treidriemen, Spritzenſchläuche, 
Ss Wagenverdecke und Geſchirre vollkommen 
02 Fre Nat und 22 vor Bruch ge 
chütz 


agen 
in Poſen bei — K. go 


sch. 
nn eden bei Hrn. Üiermann Zabir 
„ Oſtrowo bei Hrn. C. Zakobielski. 


Stereoscopen⸗Apparate „Krotoschin bei den prrn. Glatzel & Sohn. 
u. Bilder, Mof 


chus, 
1 Apparat u. 12 Bilder ven! Thlr. an. als nothwendiges und ſehr begehrtes Verthei- 
Joſeph Jolowicz in Poſen. 


1 der unbewaffneten 89 15 
F ( PERTENTWAERN 


dem Kriegsſchauplatze empfiehlt in 
1 


8 die als 1 zu benutzen, 5 1 5 
Schüitſchuh und Schultaſchen? AElsners Apotheke. 
„Stange 


Markt und "Breslauerftr. Ecke 
Ein „gehrauger Flügel iR billig zu ver⸗ 


kaufen 
Jsidor Haenisch, 
Wilhelmstraße 7. 


Mein ſchon allbekanntes Pra 


Stiefel: 


iſt auf das reichhaltigſte aflortirt. 


. Apolant, 


Waſſerſtraße 30. 


Wanduhren, 


vorzüglich gehend, hen zu BEER, zu] 


burger Cigarren, im Preiſe 
von 15 bis 50 Thlr. pro Mille, 
ſowie eine große Auswahl billiger 
|Cigarrenspitzen, Pfeiffen, Ci- 
garrentaschen :c. 


die Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung, 


Berg⸗ u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke 
im Hotel de France, 


E. P. Willert. 


r. 60 geſucht werden 50 bis 150 Quart täglich 
Fiſcherei Nr. 24. 


Ruſſ. Caravan⸗Thee 


von feinem Geſchmack, dies jähr. Ernte, a 1 
1½, 2, 3 u. 4 Thlr. pr 


ft. 
ger u. Wiener A. Kraatz, Königsberg i. Pr. 


ager |Herbate ros. karawan. 


delikatnego smaku, tegorocznego sprzętu, 
W cenie pol, ar "3, 3i4 tal. za funt poleca 
A. Kr 


aatz w Krölewcu w Pr. 


den billigfien Preiſ 
0 Breitehtage, 19. 


Sajlittfcjuhe 


in allen Gattungen und Größen, 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Co. 


KRHRKRRKR 
Hochgeehrte Damen und Herrn! 


Ich freue mich das Sie ſo gern, 
Zum Weighnachtsfeſt zu mir find kommen, 
Und haben Backwerk von mir genommen. 
Ich empdele hierdurch Weihnachtsſtrietzel, 
Direct beſtellt! als Gaumenkitzel, 

Und auch alle Arten Backwerk fein, 
Zur Bet bei mir werden fertig ſein, 


Hiermit ſei Allen ein fröhliches Feſt beſchert 
Und Jedem der billigſte Wunſch gewährt. 


S. Bamberg, 
Sapiehaplatz 7 u. n 21. 


per Eilgut aus Stettin 
und empfehle ſolche zu billigſten Preiſen 


Berg⸗ u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke 


abgelagerte Bremer und Ham- 


2 
+ 
€ 
+ 
& 
+ 


Dfundbefe EE 


Wassermann, 
Breiteſtraße 22. 


— — — —Aù — : [:. —3s8 


Friſche Nehe und 
Haſen billigſt bei 
Eduard Stiller. 


Sapiehaplatz 6. 


Punsch-Extracte 


Rapé de la Civette, pro Pfd. von Burgunder-, Port- 
wein, Vanille, Arrac. 


Rum, Ananas, der re- 
nommirtesten Fabri- 
ken, sowie fein. Arrac. 
Rum und Cognac em- 


pfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 9. 


N 159. 
E. P. Willert. Frankfurter Lotterie. 


7 Lb. Hechte, Zander, Barſen und Bleie Ziehung 1. Klaſſe 28. u. 29. d. M. 
[Original-Looſe in Ganzen 


à 3 Thlr. 13 Sgr. | 

in halben à 1 Thlr. 22 Sgr. 
in viertel à 26 Sgr. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Das neue Totterie⸗ 
Comtoir 


8. Litthauer, 
Wilhelmsplatz 17. 
Pr. Lott. ⸗Looſe 1. Kl. (Berliner) verſ. 


in Origin. u. auf ge⸗ 
druckt. Antheilſch. letztere das / 4 Thlr., "a 
2 Thlr., Yıs ! Thlr. Yan ½ Thlr. Das ält. 
und von Glück begünftigte Lottr⸗Kompt von 
Schereck, Berlin, Breite⸗Straße 10. 


. 


„ 2 1. Klaſſe 
Pr. Looſe, 4. 5. Januar 
1,35 Tolr. ½ 15 Thir., ½ 7 Thir. Orig. 
Ferner auf gedruckten n 
ſcheinen „7. 8 Tele. 74 4 Thlr., 7 2 
Tolr . ½ 1 Thlr., ½ 15 Sgr. verfendet # 
das vom Glück fo oft begünſtigte 
Lotterte-Comtotr v. H. Goldberg, 
Moub loupfatz 12., Berlin. 


PCC METER TE CR TEE + 2 2 
Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 28. und 29. Dezember 1870. 

Originallooſe J. Klaſſe a 3 Thlr. 13 Sgr. | 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 

oder Pofteinzablung franco zu beziehen durch 
Käümel 


e 
Haupt⸗ Golachnr in Frankfurt a M. 
17 175 17 
Pr. Lott-Loose: ., Ks 
Rorchardat, un Kronenstrasse 55- 


Am 12. Januar 1871 1 
— 2 r 
Fi Ziehung | 
2 der Kölner Dombaustotterie. 53 
3 Hauptgewinne: Thlr.25,000, 2 — 
2 10,000, 5000, 2000, 1000, SE 
„ . oofe à 1 r 23 
8 12 N zu ate 52 
Desfosse Sugo de 2 


Bienen 2a 


- 
1 


Das neue Totterie-Comtoir 
Wilhelmsplatz 17 


hält ſtets Vorrath von ſämmtlichen auf dem Berliner Cours⸗ Berichte notirten Lotterie-Anleihen 
und empfiehlt namentlich als ganz 


vorzügliche Feſtgeſchenke 


nachſtehende kleinere Piecen obiger Lotterie- reſp. Prämien⸗Anleihen: 
1) Braunschweiger 20-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn 1. Februar 80,000 Thlr. 
2) Schwedische 10-Thlr.-Original⸗Looſe, nächſter Hauptgewinn n 3000 Thlr. 
3) Finnische 10-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. Februar 50,000 Tulr. 
4) Mailänder 45-Franos-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. Januar 100,000 Fres. 
5) Mailänder 10-Francs-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 16. Dezbr. 50,000 Frcs. 
6) Bukarester 20-Francs-Driginal-ooje, nächſter Hauptgewinn am 2. Januar 75,000 Fres. 
7) Freiburger 15-Francs- (4 Thlr.) Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn. . 30,000 Pres. 
8) Meininger 7-Fiorin- (4 Thlr.) Orig.⸗Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. März 10,000 Thlr. 

zum reellen Tagescourſe. 


S. Litthauer, 


Wilhelmsplatz 17. 


Neue Sendung an die Armee. 


Da die Poſt die Gepäckbeförderung nach dem Kriegsſchauplatze einſtwei⸗ 
len eingeſtellt hat, gedenken wir die bei uns eingehenden Privat⸗Päcke⸗ 
reien und Liebesgaben an die X. Diviſion in der letzten Woche die⸗ 
ſes Jahres befördern zu laſſen. 

Außer wollenen Decken und wollenen Unterkleidern werden noch immer 
am meiſten erſehnt: rauchbare Cigarren und Tabak, Chokolade, Zucker, 
zeiſtige Getränke, Lichte und Seife. 

Möze die bekannte Opferwilligkeit der Bewohner unſerer Provinz in 
Beachtung der ſteigenden Mübſale, die unſere Krieger zu erdulden haben, fich 
auch bei dieſer Sendung glänzend bewähren. Stärken wir die Ausdauer un⸗ 
ſerer Vertheidiger durch den freudigen Gedanken an die Heimath und den Gruß 
aus derſelben. 

Die Sammlung der eingehenden Gepäcke und Spenden haben freundlichſt 
übernommen die Herren: Kaufmann Stiller (Sapiebaplatz), Auktions⸗ 
Kommiſſarius AMyehlewski (Magazinſtraße), Leihamts . Verwalter 
Schnase (Sqhulſtraße). 

Den Empfang der eingegangenen Gaben werden wir durch dieſe Zeitung 
beſcheinigen. 


oſen, den 19. Dezember 1870. 


9 
Der Poſener Verein 
Wit den Einst ea u Beetle zur Anterffütnig im Sielde verwundeker und 
Soeben if je und bei J. J. Heine in Poſen zu 5 en: 4 N erkranſtter Krieger. — 


er praktiſche Acker bau eee 
1 1 5 a Goethes Werke 


7 8 
rationelle Bodenkultur, (vollft. Cotta'ſche Origmalausgabe in 
x nebſt l i 40 Theilen, weiche früher 20 Thlr. 
Vorſtudien aus der unorganiſchen und organifden Chemie, 3 1 5 
5 2 ein Ri 0 ete) eleg. geb. * 2 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 


bearbeitet von Thlr., ferner Ausgaben 


Albert 5. Aoſenberg-Lipinsſiy, von 22, — 18 Thlr. vorrätbig bei 


Landſchafts Direktor von Oels ⸗Miliiſch, Ritter ꝛc. 2 2 
Louis Türk, 


Gr. 8. 2 Bde. Mit en — en Son. 
r. 8. 5 r. A "0%. 1 b 
e thogr. Tafeı 80 Bogen roſch. Preis 4% Thlr. Wilhelmsplatz 4. 


eee eee eee 
11 Neu!! 


U .. m 
Loewe's Märchenbücher 
Dornröschen, Däumling NRoth- 
käppchen, Blaubart, geſtiefelter 

Kater, Aſchenbrödel. 
Jedes Märchen in buntem Umſchlage 
cartonirt enthält 6—9 Illuſtrationen in 
brillant. Farbendruck mit Text in großem 


91 
Druck. Preis pro Stück 172 Sgr. 
Haupt-Debit bei 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


Weihnachtsbeſcheerung 


bilfsdedürftiger Kinder von Vereins mitglſe⸗ 
dern ſtatt, wozu alle Gönner und Freunde 
deſſelben ergedenſt eingeladen werden. 


a Wie ſich freudig das Herz der Zecher erhebt 
In der 1 


31. Auflage. Diamant⸗Ausgabe. 


Die Lieder des Wirzaen; 


affy 
mit einem Prolog von Friedrich 
Bodenſtedt. 
Eleg. kart. 12 ½ Sg. Eleg. geb. 22 ½¼ Sgr. 


„Wenn Mirza⸗Schaffy den Becher erhebt, 
Einen Witz im Munde: 


jauchzenden Runde! 
Sie füblen es, daß für die Tollheit der Welt 
Sich zu j glicher Stunde 
Aus dem Geiſte des Weines ein Rächer erhebt, 
Mit der Weisheit im Bunde!“ 


F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften. 
12 Bde. geheftet 6 Thlr., eleg. L geb. 7 ¼ Thlr. 


Seit dem Erſcheinen der dritten Auflage dieſes Handbuches iſt noch kein Jahr ver⸗ 
floſſen und ſchon hat ſich das dringende Bedürfniß einer vierten berausgeftellt, ein Beweis, 
as landwirtbſchaf liche Publikum das Werk 
bat. Die vierte Auflage iſt von dem Herrn 
Darſtellung und Inbalt find von ihm mefentti 


ch verbeſſert worden. 


als ein wirklich praktiſches anerkannt] 
Verf. auf das Sorglichſte durchgeſehen und 


Ein junger Mann, Secundaner, kann unter 


111 Bekanntmachung 


Soeben erhielt ich wieder Vorrath vom Pariſer Einzugs⸗Spiel 
von der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage). 


Joseph Jolowiez, Markt 74. 


5 ghaünſtigen Bedingungen in der rothen Apothek⸗ 
als Lehrling eintreten. 

Eine elternloſes gebild. Mädchen in geſetzt. 
Jahren ſucht, um ein Aiyl zu daben, Stelle 
zur Unterſtützung in der Wirtzſchaft oder als 
Geſellſchafterin einer älteren Dame. Gehalt 
wird nicht beanſprucht. Näheres unter . C. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
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So eben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und Postaustalt im Nord. 
deutschen Bunde zu beziehen, in Posen durch Er nst Rehfeld, Wilhelms- 
platz 1 (Hötel de Rome) : 


Eisenbahn-Anzeiger 
Nr. 5, Dezember 1870, Preis 7½ Ser., 


Ein kath. Lehrer, | 


aut muſik., ſucht eine Hauslehrerſtelle. Offert. 
unter A. A. 6 poste restante Neiſſe. 


Hierdurch warne ich meiner Frau Floren⸗ 


Der Vorſtand 
des Poſener Landwehr⸗Vereins. 


Freitag Nachmittag 4 Uhr 

Chriſtandacht 

in der Garniſonkuche und demnächſt Chriſt⸗ 
beſcheerung der Garniſon⸗ Schulkinder und 
Milttärwittwen, 
Es hat Gott dem Herrn gefallen, den Slet- 
ſchermeiſter Karl Herbrig, nach ſeinem 8 
Monate langen Krankenlager, im Alter von 
53 Jahren, geſtern Früh 4 Uhr von dieſer 
Welt abzuberufen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 22., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Walli⸗ 
ſchei Nr. 81 aus ſtat t. 

Dies zeigen tiefbetrübt an, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend dieſtrauernde Wittwe nebſt Kindern. 


Siadt-Theater in Poſen. 

Mittwoch den 21. Dez. Klein Geld. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Aklen 
und 6 Bildern von E. Pohl. Muſik von 
U. Conradi. 

Donnerſtag den 22. Dezbr. Wegen Vorde⸗ 
teitung zu Die Hugenotten. Große Oper 
in 5 Aktien von Serkbe, überſetzt von Caſtelli. 
Mufik von N eyerbeer, kein Theater. 

In Vorbereitung: 
„Frou- Frou.“ . 
Pariſer Siitenvild in 5 Aufzügen von 
9. Meilha & Ludwig Haleoy. Deutſch von 
Eduard Mauthner. 


Haiſon-Theater in Boten, 


enthaltend die Eisenbahn- Verbindungen in den Staaten des Norddeutschen Bundes, 
in Süddeutschland und Oesterreich. 
Bearbeitet im Cours-Bureau des General-Post- Amts des Nordd. Bundes, 
Berlin, im Dezember 1870. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 


tine geb. Likowska, die wich heimlich ver- 
laſſen dat und ſich in der Gegend von Rofer 
aufhalten ſoll, Kredit zu geben, da ich keine 
Schulden für fie bezahle. 

Oſtrowo den 15 Dezember 1870. 


Felix Schlifke, 


Schubmachermeiſter. 


„ Louis Türk, 


Wilhelms⸗Platz 4. 2 


Zu der von der königl. preuß. Regierung genehmigten 
159. Frankfurter⸗ Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, — 
ewinne ev.: fl. 200,000, 2 al 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 28. und 
29. Dezember a. c 
Ganze a Thlr. 3. 13 Sar, Halbe A Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr. 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Plane und Biehungsliften 
gratis, Gewinnzahlung fofort. Sorgſamſte fireng reelle Bedienung wird zuge- 
ſichert, und belicbe man getall. Aufträge zu richten an 


Ein großer weißer Hund iſt zugelaufen 
Näheres Markt 26, 3. Etage. 


Iſr. Armenverein. 
EiDie ordentliche Generalverſammlung findet 


am 25. d. M., 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1871 


iſt erſchienen und zu haben bei allen Bud: 
bändlern und Buchbindern. 


Joseph Jolowicz 
8 im Poſen 
Preuss. Lott.-Loose, Y/ı, Ya. / ½, 16, Yan 
Ya billigt bei Guſtav Brand in Natel. 
Von his; i am 4. u. 5 
Neuem blüht das Glück a 
1/, bis ½ bei 8. Base 
Preuss. Loose, Set Bern 
159. Frankfurter Stadtlotterie 
Ziehung 1. Klaſſe am 28 u. 29. Dez. a. c. 
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., hall 
zu Tolr. 1. 22 Sgr. und viertel Looſe zu 
26 Sgr. find gegen Poſtnachnahme oder gege: 
ofleinzablung zu beziehen aus der Haupt 
ekte von 
H. . L. Horwitlz Sohn, 
Hauptkollekteur, 
Frankfurt a. M. 
Pläue u. Liſten gratik. Prompte u. reıBı 
Bedienung. 


Auf dem Dom. Marienberg bei Sien. 
ſchewo findet fof. ein tüdtiger unverheiratheter 
Hofverwalter 

ſowle ein Rebierjäger Stellung. 
. Hoffmann. 


2 


Ruſſiſche 


1864⸗Prämienanleihe. f betet, 


Verſicherung gegen die am 1. 
Januar ſtattfindende Amortiſa- 
tionsverlooſung übernimmt für 
geringe Prämie 2 

Das neue Cotterie- 

Comtoir 
8. Litihausr, 


Wilhelmsplatz Nr. 17. 
Mühlenstraße 3 iſt ein möplirtes Zimmer 
zu vermielden. Im Paßbureau zu erfragen. 


Bier ſchöne Dimmer, mit oder ohne Mo- 
del, zu vermieten Gerberſtr. 2 2 Treppen. 


Schuhmacherſtraße 20, 
Parterre, iſt ein geräumiges Comtoirzim⸗ 
mer nebſt angrenzendem Kabinet zu Neufahr 
uu vermiethen. ar” ge 

Eine möblirte Stube iſt zum J. Jaanar zu 
sermiethen bei Carl Müller Iefuitenfr. 11. 
TEEN: Einen l 8 

Bureau-Vorſteher, 


der deutſch und polniſch ſpricht, ſucht zum | 
Januar k. J. der 


Rechtsanwalt Naschinski 


in Goſtyn. 


Moritz Levy, Haupt-Gollecteur in Frankfurt a. M. 


Vormittags 10%, Uor, 
n unſerm Sigungsfaale, Jadenſtraße Nr. 19 
Die 1 tairfteſfe De Mitatier werd benft el 
ie Mitglieder werden hierzu ergeben ſt ein» 
Die Hehrefairfielle en 
Tagesordnung: 
1) Bericht über die Lege und Thätigkeit 
156 Vereins im verfloffenen Verwaltungs · 
ahre. 
2) Wahl für 5 ausſcheidende Vorſtands⸗ 
5 mitglieder. 
3) Wahl der Rechnungsrepiſoren. 


Der Vorſtand. 2 


Der Vorſtand 
des ir. Armen Vereins. 


Ein Handlungslehrling 


welcher ſich fürs Comptoir eignet, findet 


mie gänfigen Bedingungen per Rujaı]| 
Steburg be 
Moritz Schoenlank. | Bazar. 
dur Vertretung age Sr TEE oe 
Annoncen Burcaus. für denn Beta süensictige: . 
5 8 — . . audm rauen zu veranſtalten. ade „ 
nen laß nchen a einen e eee 
energiſchen mit Referenzen Das Nähere wegen des Verkaufs Ge ber 
90 nächſt noch bekannnt gemacht werden. 
verſehenen Mann. Polen, den 17. Der. 1870, 
Offerten ſchleunigſt an E. Vorſtand 
Cohnfeld's Annoncen des Dr litärs$ranen-Bereins 
7 Frau v. Kirchbac 
Bureau, Berlin, Neue Frau v. Steinmetz. Frau v. Tiede- 
Promenade 7. mann. Frau v. Walter. Frau 
Enn umverbricatgeir . Bernhardi. Frau Michelmann. 
Gärtner Frau v. d. Esch. Frau Dann. 
findet Stellung vom 1. Jannuar 1871. Nähe Frau Schüssler. Frau Massalin. 
es auf Ae Anfragen Z. 92. poste Frau Händler. Frau Steinwender. 


. (Rönigsfirake Nr. 1) ug 
Direktion: C Sehäfer. 
Ircitag, den 23. Dez. 
Große Extra: ag 


. 9 
Kindervorſtellung. 
Precioſa Schauſpiel in 4 Akten von 
Pius ulxander Wolff. Mufik von C. M. 
oon Weber. Entree 5 Sgr. Kinder in Be 

letiturg der Ellern zablen I Sgr. 


Emii Tauber’e 


Volksgarten-Theater. 


Mittwoch den 21. Dezember. 
Das Schwert des Damokles. 
Ein Weihnachtstraum. 
Der große Schweiger. (Molite in 
Verfaill:s.) 


Ballet, 

Zur beſonderen Beachtung für die 
Herren: Heute iſt das Tabaksauchen durchaus 
nicht geſtattet. 

. f Die Direktion. 

Morgen Donnerkag Eisbeine bei 


Donnerſtag den 22. d. M zum A en dbrot 
Eisbeine del EZ. #derbig, Berliner ſtr. 27. 


Morgen Donnerftag den 22. d. M. Pökel⸗ 
fleiſch mit Erbſen und Sauerkohl 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17, 


Donnerſtag den 22. Dez. c. Eisbeine bet 
4. A 


Heute Abend 
Großes Konzert der Norddeutſchen 
Sänger, wozu eraebenft einladet 


Carl Blaschke, 


Kleine Berberftzaße, 


Börfen -Telegramıme. 


NET BEE EN ah EA 2 2 IT EA IT RER 
Bofener Marktbericht vom 21. Dezember 1870. 
—::: aien —— 


ra Brei 
döchſter Mittlerer Niebet⸗ 
a A EN 
der Dcheſſel zu 8a Pfund 3 4 — 5 —ı—] 227 6 
t 26 3 2 3 4 3 
“ orbinatr “ 1 17: 6 ls 2 1 3 — 
ein . 80 2 = 
rauen. feige : k 127 6 127 3 1 27 — 
D ordinaire . - — —— — —— — 
Große Gerste . 748 125 — 1.22 6 1 19 — 
CTC 
2 90 — ———— ge 
bfen 5 — 221 —.— 
inter ⸗Nübſen 74 — — —— — 1 —— 
Raps . . — — | I, — 
Sommer-Rübler > Be = — —1— -/- I - 
een 
u * „ 1 . a | Ib = 
Karte . 100 —. 17 —— 161115 
icken . 90 — 1 
Lupinen, gelbe . 90 — . —— 


a 


aus . . 
Klee, der Centner zu 100 Pfund f 
5 ole Markt-Rommiliion 


Börſt zu Posen 
am 21. Dezbr 1870. 
Bofener 4% neue Pfandörteſe 52 G. do. Nentendriefe 
„ do. 5% Provinz.⸗Oblig. —, do, 5% Kreſsodlig. — do. 45% 
do. —, poln. Banknoten 77 B. Rumäniſche % Eiſenbahn Oplig. — 
5% Nordd. Bundesanleihe 954 G. 


* 


Die Haltung im Ganzen war ziemlich feſt. Eifenbahnen waren ebenfall 
deuiſche Bonds waren wenig verändert; 5 proz. Schapigeine wurden zu 
leihen waren nicht unbelebt. Prioritäten ſehr ſtill und eher matter. 


. 20. Dezember. Die Börfe war auch heute ſehr fill und ohne jede Aufregung, 
n in G 42 a 5 ſehr 101 f Von Banken w 
61 a 
Wach biteben ziemlich fill und 
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[Amtlicher Bericht! Roggen Dez. 481. Dez. 18/0, Jan. 1871 
48}, Jan.-Feb. 487, Bebr.-März 49 , Sruglahr 50, Mai⸗Junt 513614. 

Spiritus [mit aß] pr. Dez. 143, Jan 1% 148 14%, Bebr. 15, 
März 154, April-Mat im Verbande 15}. 


m [Brivarberigt.i Wetter: Froſt. Roggen: behauptet. 
pr. Bez. 481 bz. u. G., Dez.⸗Jan. do, Jan.⸗Bebr. 452 G., Gebr.⸗März 494 
G., jahr 504 bz u. G., Mai⸗Juni 514 bz. u. B. 

Spiritus: feſter. pr. Dez, 145 bz u. G., Jan. 148 4 — / ba. u. 
B., Jebr. 5 bz., B. u. G., Mär; 154 bz. u. B., April⸗Mat 15 B., Mai⸗ 
Junt 157 G. Loko ohne Faß 144 bz. 


Produkten- Körfe. 


Berlin, 20. Dezbr. Wind: Of. Barometer: 2710. Thermo- 
meter: 5% —. Witterung: kalt und klar. — Roggen hat an = 
Markte ſehr wenig Veränderung im Werthe erfahren. Anfänglich gab es 
einige Verkäufer für Termine, ſpäter machten ſich dieſelben aber knapp, 
und die Kleinigkeit, um welche Käufer zuerſt im Vortheil waren, wurde 
ſpäter wieder eingeholt. Loko find die Anerbietungen ſchwach geweſen und 

e fanden ziemlich ſchnell Verwendung zu feſten Preiſen. Getundigt 7000 
Ctr. Kündigungspreis 513 Rt. — Roggenmehl in feſter Haltung. — 
Weizen ſehr ſtill, aber im Werthe gut behauptet. — Hafer loko nverän⸗ 
dert, Termine wenig beachtet. — Rubö! hat mit Ausnahme von Hrüg⸗ 
jahrs⸗Lieſerung rigen Aufſchwung nicht voll behauptet. Gekündigt 100 
Er. Kündigung bret 148 Ri. Petroleum, gekündigt 1250 Ctr. Kür ⸗ 
digungspreis 74 Rt. — Fur Spirtiug erzielte man merklich beſſere Preise. 
Vermehrte Kauflust begegnete zurückhaltendem Angebot. Gekündigt 40,000 
Liter. Kündigungspeeis 16 Ni. 24 Sgr. — Weizen loko pr. 200 Bin. 
6482 Rt. nach Qual., pr. 000 Pfd. per dieſen Monat 764 B. 1871 pr. 
1000 Kilgr. Jan-Febr. 744 bz., April⸗ Gal 765-765 bz., Mat⸗Juni 774 bz. 
— Roggen lolo pr. 2000 Pid. 50 — 53 Rt. bz. per dieſen Monat 51451 
Rt. bz., Dez.⸗Jan. 514—518 bz., 871 pr. 000 Kilgr. Jan. Zebr. 518528 
bz., April⸗Mal 53403803} bz. Mal⸗Junt 54544 bz. — Gerfte lolo 
per 1750 Pfd. große 37—55 t. nach Qual Hafer loko per 1200 Bio. 
23-31 Ri. nach Qual. per bieſen Monat —, 18/1 pr. 1000 Klgr. April⸗ 
Mai 483—48f bz., Mal-Zuni 49 B, 49 G. — Erbſen per 2250 Pfd. 
Kochwaare 60 70 Ni. nach Qual., Butterwaace 54 58 Rt. nach Qual. — 
Leinöl foto 113 R. } 


t 
1 


Stettin, 20. Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klare Luft. 
Therm: Morgens Wg, Mittags 4 R. Barometer 28. Wind: N 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 64—75 Rt., 
Angar. 68—75 Rt., der Dez. 79% bz., p. 2000 Bid. Orüß ahr 767, 4 b8., Mai⸗ 
Juni 774,77 bg. — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loto 00/78. 
pfd. 5052 Rt., 79/82pfb. 526 Rt., pr. Dez. 528 B., Jan.-Jebr. 53 B., 
Frühſahr 538 bz., Mai⸗Junt 634 G. 51 B. — Gerte etwas niedriger, 
5. 1760 Pfo. loko nach Qual. 37 — 40 Rt. bz. — gr ſtille, p. 1300 Pfd. 
lolo 26— 29 Ri, p. 2000 Pfd. pr. Brühjape 49 B. Erbſen unverän⸗ 
dert, p. 2260 Bfd. loko Futter- 6 03 Ri., Koch⸗ 5553 Rt. — Dotter 


’ 
1800 Pfd. loto 75—79 Rt. — Rünödl feſter, oko 148 Rt. B., pr. 
Pf feft 48 A Dr 


B., „ Jan.⸗Febr. 29 bz., K B., Fabr.⸗Marz 29 bz., 
5 15. Mel Jun 205 55 cht . 20 bz. 2 8. — Spirtius 
wenig verändert, pr. 00 Litre ä 100%, loko ohne Baß 165 Rt. bz. kurze Lie⸗ 


ferung ohne Faß 16 Rt. 12 Sgr. bz. Dez. u. Dez.⸗Jan. 16% G., pr. Jan. 
Bebr. 164 G., do. ohne Haß 16 Rt. 16 Sgr. bz. u. B., Frügfahr 17 Rt. 6 
Sgr. B., 17 Rt. 5 Sgr. G. — Angemeldet: nichts. — Regultzunge⸗ 
preiſe: Weizen 79 Rt., gen 623 Ri, Nübel Jag N., Spiritus 161 
Rt. Pelroleum loko 71 Rt. bz. u. B. — Leinſamen, Rigaer 
10, 10% Rt. bz. (ORf.-3 


— — —— 


t: 


& 


aren Diskonto-⸗Kommandit⸗Aatheile ziemlich lebhaf 


lebhaft gehandelt. Ru ſiſche Fonds waren etwas belebter, namentlich 


wenig verändert. — Zu erwähnen tft noch, daß Berlin-Potsdam⸗ Magdeburger in Erwartung guter Dividende 


Neueſte Depeſchen. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
1) Berfailles, 20. Dez. An der Loire ſetzten am 
20. die Kolonnen des linken Flügels den Marſeh auf 
Tours, die des rechten auf le Mans fort. An der 
Straße von Orleans bis Blois befinden ſich mehr alz 
6000 franzöſiſche Verwundete, welche von ihrer Armer 
ohne jeden ärztlichen Beiſtand zurückgelaſſen wurden. — 
Die über Ham vorgerückten Kolonnen haben den Rück 
zug des Feindes aus dortiger Gegend konſtatirt. 
v. Pod bielski. 
2) Dijon, 20. Dez. Am 18. ſehr hartnäckiges 
fünfſtündiges ſiegreiches Gefecht der badiſchen erſten und 
zweiten Brigade bei Nuits. Der Feind hatte 2 Marſch⸗ 
Legionen aus Lyon. Das 32. und 57. Marſch⸗Regi⸗ 
ment Mobilgarden, Franktireurs und 18 Geſchütze, etwa 
20,000 Mann unter General Cramer im Gefechte, ver 
theidigte ſich in ſtarken Poſitionen ſehr energiſch, und zog 
nach Wegnahme von Nuits bei eintretender Dunkelheil 
ſich ſüdlich zurück. Die Bravour der dieſſeitigen Trup⸗ 
pen iſt wahrhaft ausgezeichnet. Dieſſeitiger Verluſt leidet 
bedeutend: 13 Offiziere todt, 29 verwundet, darunter 
General von Glümer, Prinz Wilhelm von Baden, 
leicht; etwa 700 Mann todt und verwundet. Der Feind 
verlor viele Offiziere und über 1000 Mann; 16 Offer 
ziere und 700 unverwundete Gefangene. | 
Ein großes Gewehr und Munitionsdepot, 4 Lafet⸗ 
ten, 3 Munitionswagen, zahlreiche Waffen wurden er⸗ 
beutet. v. Werder. 


Berlin, 21. Dezbr. [Herreuhaus.] Die oktroyirte 
Verordnung für Hohenzollern wegen Unterſtützung der Landwehr 
Familien wurde genehmigt, und der Exlaß einer Adreſſe au den 
König nach Belows Befürwortung einſtimmig bella Der 
Entwurf wurde einer Kommiſſion von 10 Mitgliedern über ⸗ 
wiefen, welche um 2 Uhr berichten wird. Mitglied Graf Lippe 
it durch Beinbruch an den Kommiſſionsarbeiten verhindert. — 

[Abgeordneten haus.] Nach kurzer Generaldebatte über 
bas Etatsgeſetz beginnt die Spezialberathung. Die Etats 
Kronfideikommißfondes, der öffentlichen Schuld, des Herrenhauſcl 
und Abzeorduetenhauſes wurden ohne Debatte angenommen. 
Beim Etat des Staats mintſteriums wurde der Antrag Run 
getz auf Streichung des Dispoſitionsſondes mit großer Me 
jorität abgelehnt, der Etat darauf angenommen, ebenjo 
Etats der Geſeßſammlungsdebit-Comptoirs, des Jahdegebiets, : 
Handelöminiftertums, des Kultusminiſters, wie auch der Geſcth⸗ 
entwurf betreffend die Vergütung an Medizinalbeamten vorgelegt 
Brüſſel, 21. Dezember. Mittheilungen aus Lille ves 
Souspräfekten aus Vervins beſagen, daß 1200 Preußen, nach“ 
dem fie Marle bombardirt haben, im Aumarſch auf Bervind 
jvien. (Vervins liegt im Dep. Aiön-, etwa auf dem halben 
Wege zwiſchen Laon und Mezidres, nordöftlih von erſterem, 
weſtlich von letzterem Ort. Red.) | 


fo daß auch die Kurſe keine großen Veränderungen erfuhren; nur Rumänter waren zwar ziemlich belebt, aber zu niedrigerem Breit 

von Induſtriepapieren gingen Untonsbrauerei in Poſten um. 

hagobligationen, welche zu Anlagen viel gekauft wurden, und . 8 
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bezahlt wurden. 
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